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Hochgebohrner Greyherr,

Gnadiger herr,

ch hatte faſt alle Hofnuntg verlohren, Ew. Hoch
freyherrlichen Gnaden iemals eine wirkliche Probe
meiner Erkentlichkeit geben zu konnen, als ich
Dero gnadige Zuſchrift vom 14. Jenner zu erhalten

die Ehre hatte. Mein Gedachtnis, es mag im ubrigen ſo unge—
treu mit mir verfahren, als es immer will, nimmt in Wieder—
hohlung aller bey Deroſelben genoſſenen unverdienten Gnade
ſeine Pflicht getreulich in acht. Und ſo oft es dieſes thut, werde—
ich genothiget mich ſelbſt zu fragen: ob ich fur alles dis etwas
anders erwiedert habe, als eine Verſicherung meiner Dankbe—
gierde? Jch errothe uber die ſchlechte Vergeltung, und erhohle
mich nicht eher von meiner Verwirrung, bis mir einfallt, daß
ich gleichwol nicht dafur kann, daß GOtt Ew. Hochfreyherrlichen
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Gnaden an Verſtand, Tugend und Glucke uber mich und tauſend

andere viel weiter erhoben hat, als daß wir Dieſelben mit wirk—
lichen Vergeltungen ſollten erreichen können. Wenn es viel iſt, ſo

kommen Jhnen die leeren Tone der Dankſagung zu Ohren, die
der; Wind nicht verwehet hat.

Welch ein Vorzug fur mich, daß Dieſelben mir eine recht
erwunſchte Gelegenheit'an die Hand geben, etwas anders als
ein bloſſes Compliment darzubieten. Ew. Gnaden haben den
Entſchluß gefaſſet, Dero hofnungsvollen Sohn, den einzigen
Erben Dero Tugend und Dero Vermogens, auf eine proteſtan—
tiſche Univerſitat zu ſchicken, und ich ſoll das Vergnugen haben,
diejenige in Vorſchlag zu bringen, welche ich nach meiner wenigen

Erfahrung, dieſes Vorzuges am wurdigſten halte. Jch bin ſehrwol

damit zufrieden, daß Ew. Gnaden mir befohlen haben, mich
umſtandlich daruber zu erklaren: Denn es wurde eine auſſeror-
dentliehe Vermeſſenhoit von mir ſeynt, wenn ich einomſe aurfgr
klarten Herrn mit ein paar Worten, wie die alten Rechtsgelehr-—
ten ihre Reſponſa abzuſaſſen pflegten, ſagen wollte, ſchicken Sie De

ro Herrn Sohn nach Gottingen. Ew. Gnaden wollen ſelbſt ur—
theilen. Was iſt billiger, als daß Jhnen dis Recht, mir aber das
Verdienſt vorbehalten bleibet, die Vorderſaze aufrichtig an die
Hand gegeben zu haben, woraus dieſelben folgern konnen, was

Jhnenbeliebet?

Jch habe Ew. Gnaden zu Dero Herrn Sohne mehrmals ſagen
horen: Man muß vor allen Dingen ein guter Jdealiſte werden,
ehe man ein guter Realiſte ſeyn kann. Es war leicht zu begreif—

fen, daß Dieſelben nicht auf die eigentlich ſogenannten Jdealiſten,

eine



2 6(5) 9
eine Art philoſophiſcher Schwarmer, zieleten, ſondern daß Sie

dadurch dem Herrn Sohne empfehlen wollen, vor allen Dingen
im Verſtande aufzuraumen und deutliche Jdeen derjenigen Wiſ—
ſenſchaft ſich zu erwerben, welche man dereinſt in die Ausubung
zu bringen gedenket. Die Univerſitats Jahre ſind, deucht mich,
die einzige Zeit des Lebens, da man geſchickt iſt, ein guter Jdea—
liſt zu werden. Nicht daß man nach Zurucklegung derſelben auf—
horen muſte zu lernen, ſondern weilman nimmer zu lernen fortfah
ren wird, wo man nicht eine zeitlang dieſes ſeine einzige Beſchaf—
tigung ſeyn laſſen. Dieſe Zeit alſo ſoll man billig an einem ſol—
chen Orte zu bringen, wo viel Gelegenheit iſt, mit der Tugend
und den Wiſſenſchaften grundlich bekannt zu werden, wenig
oder gar keine aber, etwas anders zu thun. Die Hitze der Jugend,
und die damit verknupfte Neigung zu ſinnlichen Arten von Beluſti

gung machen die lezte Eigenſchaft faſt nothwendig.

HNach dieſen beyden Eigenſchaften ſolte man ſich billig zuerſt
erkundigen, wenn man von einer Univerſitat urtheilen will, und

hernach ſollte man erſt fragen, wie iſt der Ort beſchaffen? Jſt
er theuer oder wohlfeil, angenehm oder unangehm? Wie ſtehet es
mit der Wohnung und den Einwohnern deſſelben? Hat man viel
oder wenig. Bequemlichkeit fur ſeinen Aufwand? u. ſ.w. Man
kehrt es aber insgemein um, und alſo werden Ew. Gnaden' mir
auch erlauben, erſt von dem Parnaß und hernach von den Muſen

zu reden.

Gsttingen lieget in einer ſehr angenehmen Gegend, welche mehr
eben als bergigt, und ſonſt mit allem von der Natur verſehen iſt, was

man an der Lage eines Ortes zu ſchatzen pfleget. Nach der Mor—

A3 gen
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genſeite ſchlieſſet ſich der Geſichtscrayß mit einem Berge, welcher da
zu gemacht zu ſeyn ſcheinet, daß man von ſeiner Hohe die Schonheit
der Gegend noch beſſer und auf einmal wahrnehmen konne. Nach
Nitternacht iſt die freyeAusſicht in eine Ebene, welche bis Northeim

und Einbeck weiter, als auf zwo Meilen,reichet, und mit Flecken
Dorfern und Schloſſern in der ſchonſten Feldflur beſaet iſt. Zu
beyden Seiten umgranzen ſie angenehme Waldungen, und die
Leine ſchlinget ſich an der einem Seite durch eine Reihe lachender
Wieſen in hundert Krummungen hindurch. Gegen Abend wo die
Leine theils durch die Stadt, theils vorbey flieſſet, iſt eine der ſchon
ſten Wieſen, die mehrentheils mit den Heerden der Stadt erfullet iſt.

Und hinter dieſer erhebet ſich algemach eine Anhohe, welche ver—

ſchiedene Dorfer mit ihren Feldfluren dem Geſichte darſtellet.
Die mittagliche Seite giebet den breiteſten Proſpect in eine faſt

noch reizendere Gegend, die noch mehr Dorfer und Amthauſer in
ſich ſchlieſſet. Die beruhmten Gleichen, zwey Schloſſer, die auf
zween gleiche hohen neben einander liegenven xRrrurn erbauet
ſind ſtrecken ihre Gipfel hinter den andern hervor, und erneuern w

das Andenken der unruhigen Zeiten, darinn ſie Feſtungen ab—
gaben.

Die Stadt, welche zur Zeit des beruhmten Hanſee-
Bundes durch ihren Handel und Manufacturen reich, und durch
die Tapferkeit ihrer Einwohner den Nachbaren furchtbar wurde,
hat freylich durch den dreyßigjahrigen Krieg und durch das all—

gemeine Schickſal der Stadte in Deutſchland, nachdem der Han
del einen neuen Gang bekommen, viel gelitten. Es war von
ihrem ehemaligen Anſehen auſſer der Moglichkeit, dasjenige wie—

der
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der zu werden, was ſie vordem war, wenig ubrig geblieben.
Die Schonheit der Gegend, die geſunde Luft, das gute Waf—
ſer, die geraume Einfaſſung des Walles, die Breite der Gaſſen
und die Fruchtbarkeit des Bodens hatten ſich gleichwol nicht ge
andert: Und das war genug fur den Konig Georg und den un—
ſterblichen Miniſter, dem er die Sorge fur die Anlegung und den

Flor der neuen Univerſitat aufgetragen hatte, Gottingen
vielmehr in Aufname zu bringen, als es jemals geweſen war.

Wenn man ſich von dem auſſerlichen Zuſtande der Stadt
unterrichten will, ſo muß man ja niemand fragen, der ſie vor
zwolf oder dreyzehn Jahren, ja ich wollte faſt ſagen, der ſie vor
einem Jahre, geſehen hat. Dis hat mich meine eigene Erfah—
rung gelehret: Denn als ich vor nicht langer Zeit in gewiſſen
Angelegenheiten von meiner gnadigſten Herrſchaft verſendet war,

und Gottingen wieder zu ſehen Gelegenheit hatte, fand ich ſaſt
alles um ein anſehnliches verbeſſert. Die genaue Erkundi—
gung, die ich damals einzog, ſetzet mich in den Stand, Ew. Gna
den den neueſten Abriß davon zu machen.
Diẽ Stavtiſt mit einem Walle, Graben und Contreſcarpe ver
ſehen. Um ihren Umcrays zu beſtimmen, darf ich nur ſagen, daß man

eine Stunde gebrauchet, wenn man mit Bequemlichkeit den Wall

ganz umgehen will.
Gaſſen ſind insgeſammt breit und helle, darneben

auch ſo wol gepflaſtert, daß man den Gottingiſchen Muſen am
wenigſten eine unſaubere Wohnung vorwerfen darf. Des Nachts
werden ſie durch Laternen, welche durch alle Gaſſen in zwo Rei

hen geſetzet ſind, erleuchtet.
Sieben
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Sieben wolgebauete Kirchen ſind dem Gottesdienſte ge—
widmet und ein anſehnliches Collegium dienet zu dem off tli

Das Theatrum Anatomicum, worauf der gluckliche Fleiß
Des vortreflichen Hallers unaufhorlich beichaniaer int, die—m

Anatomie mit neuen Entdeckungen und genauern Beſchreibun
gen zu bereichern, gehoret auch unter die offentlichen Grund—
ſtucke der Univerſitat, wie der Botaniſche Garte, worinnen es

belegen iſt.

Jn eben dieſe Claſſe der offentlichen Univerſitatsgebaude ge—
horet noch das Reithaus, welches ganz maßiv gebauet iſt, und
alle Bequemlichkeit in ſich halt, die ſein Endzweck erfordert.

Ein gleiches muß ich von. dem Fecht- und Tautzboden ſagen.
Was die Privathauſer der Stadt betrift; ſo hat Gottin—

gen keine Urſache ſich derſelben zu ſchamen. Das Gratzelſche,
das Schmaliſche, das Schadelerſche Haus, oder die ſo genann

te
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te Londonſchenke, die Univerſitatsapothecke und viele andere,
ſind lauter neue, groſſe und wolangelegte Gebaude. Die meiſten

ubrigen Hauſer haben ſo wol ein anſtandiges Anſehen von auſſem,
als von innem die behorige Bequemlichkeit. Die Baubegnadigun—

gen, welche man den Einwohnern zum Beſten der Univerſitat
angedehen laſſen, haben eine groſſe Anzahl neuer Hauſer her—
vorgebracht, und viele von den bereits erbaueten ſind ſo betracht—

lich ausgebeſſert, daß man einen rechten Ueberflus an bequemen

und artigen Zimmern alda findet.

Eine beſondere Annehmlichkeit bringet auſſer dieſem der
Stadt die neue Allee, welche auf dem Maſche angeleget worden,
zuwege. Sie iſt in dem Umfange der Stadt, wo ein Arm der

Leine ſich durch dieſelbe ziehet. Eigentlich iſt es eine ſehr breite
Gaſſe, welche anjetzo an beyden Seiten faſt durchgehends mit an
ſehnlichen Gebauden beſetzet iſt. Sie ſchieſſet gerade auf den Wall
zu, und iſt am Ende mit einer breiten ſteinernen Treppe, ſo auf

den Wall fuhret, verſehen. Sie iſt ſo ſchon, und der perſpectivi
ſche Proſpect, welchen ſie darbietet, ſo rinnehmend, daß ihr
mein weniger Witz nicht ſchadlich iſt. Jch habe nicht nothig, ihr
durch meine Beſchreibungen neue Schonheiten zu geben, und es
ſoll nicht von ihr geſaget werden, was Cicero von dem Ahorn
baume, der in Platons Geſprachen ein ſo reitzendes Anſehen hat

merket daß er ſeine Nahrung nicht von dem vorbeyflieſſen—

an Jden Bache, ſondern von dem vortreflichen Witze des Scriben—

ten, empfange.
Doch es iſt Zeit, daß ich Ew. Gnaden mit dieſen Beſchrei—

bungen nicht weiter ermude. Jch befurchte ſo ſchon, daß
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dieſelben an eine Stelle des Boileau zu meinen Nachtheil ge

denken:
i S'il rencontre un Palais, il m'en dépeint la face;
äl
J Il me promeène apreès de terraſſe en terraſſe.

4 Ici soffre un perron; R regne vn corridor,
Laà ce balcon s'enferme en un baluſtre d'or.
Il compte des plafonds. les ronds les ovales.

I Ce ne ſont que Feſtons, ce ne ſont qu' Aſtragales.
dJ. Je ſaute vingt feuillets pour en trouver la fin;

J6 je me ſauve à peine au travers du jardin.

Jch habe Jhnen zu dem Ende die Allee offen gelaſſen.

Es iſt nothiger, daß ich von der Policey, welche an die—
ſem Orte unter der ſorgfaltigſten Aufſicht ſtehet, noch etwas hin—
zufuge. Viele haben dem Orte, was die Studia an ſich ſelbſt

betrift, Gerechtigkeit wiederfahren laſſen; aber ſie haben noch
nicht aufgehdret, dieſem Geſtanvnts einen uncnigentynẽn Ahand

zu geben. Gottingen, ſagen ſie, iſt eine ſehr gute, aber auch
koſtbare Univerſitat.

J J Jch nehme mir die Freyheit, dieſen Anhang davon zu neh
7 men, und ich kan mich ruhmen, es mit den beſten Grunden zu

thun.
ſ Der Ort lieget erſtlich in einer ſehr fruchtbaren und mit al—

J

len Lebensmitteln uberflußig verſehenen Gegend. Dee ſchifreiche
j

J Weſer flieſſet, in der kurzeſten Entfernung, nur zwo Meilen neben
ihr vorbey, wodurch alſo von Bremen aus alle Waaren mit ei
ner ſehr leichten Fracht dahin geſchaffet werden konnen. Nicht

zu
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gedenken, daß die Leine von unten herauf bis Hannover glei—

chergeſtalt ſchifbar gemachet, und dadurch die Landfracht um

ein merkliches vermindert iſt.

Dieſe naturliche Vortheile des Ortes werden durch die auſ—
ſerſte Sorgfalt fur die Policen auf das beſte genutzet. Die Kauf—
leute, Becker, Fleiſchhauer und ubrige hieher gehorige Zunf—
te haben nicht die Erlaubnis ihren Waaren wilkurliche Preiſe zu
ſetzen, ſondern der Magiſtrat ſetzet dieſelbe, und ſiehet mit Auf—
merkſamkeit darauf, daß ſie nicht uberſchritten werden.

Jch bin im Stande Ew. Gnaden eine ſichere und umſtandli
che Beſchreibung der Preiſe von allen Victualien vorzulegen; weil
ich aber beſorge, Dieſelben mogten es fur unſchicklich halten, von

einer ſo ehrwurdigen Sache, als die Wiſſenſchaften ſind, zu re
den, wenn man kurz vorher geſaget hat, wie. viel ein Pfund But
ter an einem gewiſſen Orte koſtet, ſo begnuge ich mich von der.
Oeconomie eines Studioſi uberhaupt Nachricht zu ertheilen.

Man mufß unſtreitig die nothigen Ausgaben von den un—
nothigen unterſcheiden, weil es, wenn man will, auch an dem

wolfeileſten Orte moglich iſt, viel Geld zu verzehren.

Unter die erſte Rubric gehoret die Wohnung. Was dieſe
aber anbetrift, ſo habe ich aus der Erfahrung gelernet, daß man
auf den deutſchen Univerſitaten, die ich beſuchet habe, fur ſo we-
nig Geld, nirgends beſſer und bequemer wohnet, als zu Gottin—

gen. Der Preiß der Zimmer iſt ohngefehr folgender: Die be—
ſten, welche mit den anſtandigſten Meublen verſehen ſind, koſten

B 2 hdch



9 12 (9hochſtens zo bis 4orthlr. die von der Mittelgattung, jedoch al—

le tapezirt, 18, 20 bis 26 rthlr. und die von der ſchlechteren
Gattung kann man fur 10, 12, 14 bis 16 rthlr. jahrlicher Mie
the haben. Hierinn iſt Bette, Aufwartung und was man ſonſt
von dem Hauswirthe fordern kann, die Feurung allein ausge—
nommen, begriffen.

Die Feurung betreffend, ſo brennt man daſelbſt faſt lanu-
ter Buchenholz, wovon man das Klafter, zu rechter Zeit ge—
kauffet, fur rthlr. haben kann. Es muſte jemand ein ſehr groſ—

ſes und kaltes Zimmer haben, wenn er fur 10 rthlr. Holz das
Jahr uber verbrauchen ſollte. Zum deutlichen Beweiſe dienet,

daß die meiſten Wirthe, wenn man will, fur 10 rthlr. die Feu—
rung mit ubernehmen. Die wenigſten gehen aber dieſen Accord
ein, weil ſie gemeiniglich mit õ bis 8 erthlr. auskommen.

Die Tiſche ſind ebenmaßig in keinem hohen Preiße. Fur
den bloſſen Mittagstiſch geben die meiſten  ungeuchtert ſie von
Stande und Vermogen ſind, nicht mehr als wochentlich rthlr.
6 mgr. wofur ſie vier Schuſſeln haben. Man hat aber auch Ti—

ſche fur wrthlr.is mgr. auſſerdem ſind viele fur wrthlr. fur zo mgr.

und fur 24 mgr. welches gewis ſo wolfeile iſt, als man es immer
verlangen kann; zumalen ich die Verſicherung hinzuſetzen kann,
daß der Tiſch, den man auf mancher anderen Univerſitat fur 21
mgr. genieſſet, ungleich ſchlechter iſt, als er nach dem Unterſchiede

von 3 mgr. ſeyn ſollte. Wer Luſt hat des Abends zu eſſen, kann ei
nen ordentlichen Abendtiſch furzo mgr., 24 mgr. und 18 mgr.
haben. Eine einzelne Portion auf den Schenken koſtet 3 ggr.

G)
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Den Preiß der ubrigen Victualien, welche ein Student ge

brauchet, konnen Ew. Gnaden nach Proportion aus dem obigen
leicht abnehmen; Was aber den Wein anlanget, ſo ſind die Franzo
ſiſche und andere auslandiſche Weine, wegen der geringen Ent
fernung der Weſer in ſehr leidlichen Preiſe z. E. das Quartier
Franzwein zu 6 bis 9 mgr. Den Rheinwein muß man gemeinig—

lich zu 12,15 bis 18 mgr. bezahlen.

Das ubrige Getranke betreffend, ſo wird zu Gottingen ein
ſehr geſunder und guter Bruhan, ingleichen auch eben ſo gutes
Bier gebrauet, von jedem koſtet das Quartier 5 pf. Man kann

aber auch auswartige Biere um leidlichen Preiß bekommen.

Wegen der Kleidung iſt hier eine beſondere Bequem—
lichkeit. Der Manufactur des Herrn Commiſſarii Gratzels, wel
che Ew. Gnaden ſchon bekannt iſt, hat man es zu danken, daß

man fur i5 rthlr. ein ganzes Kleid von Camelot oder Barracan
haben kann, eine Tracht, die ſo bequem als reinlich iſt, und
welcher ſich des wolfeilen Preiſes ungeachtet niemand ſchamen
darf. Es werden auch ſehr gute und um billigen Preiß zu ha
bende Tucher daſelbſt fabriciret, die man folglich aus der erſten
Hand am wolfeileſten bekommt: Wobey ich jedoch nicht vergeſ—

ſen darf, daß man in der Schmal- und Veckiſchen, ingleichen in
der Bachmanniſchen und andern Handlungen auch Engliſche,
Hollandiſche und Franzoſiſche Tucher und Waaren um billi—

gen Preiß haben kann.

Von dem Preiße der Collegiorum und Exercitien will ich
jetzo nur uberhaupt ſagen, daß er ſo geringe iſt, wie er auf einer
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Die Königliche Regierung zu Hannover erhalt 27 Perſo—

nen, und dieſe Stellen werden lediglich an Fremde gegeben. Die
ubrigen werden von den loblichen Landſtanden und Stadten un—

terhalten. Auf jede Perſon wird fur den Mittags- und Abend—
tiſch wrthlr. gut gethan: Man hat ſeit einiger Zeit fur zutraglich

erachtet, daß ein jedes Mitglied eines Freytiſches wochentlich

4 ggr. zulege.

Doch ich beſinne mich, daß dieſes Dinge ſind, woran Ew.
Gnaden wenig gelegen iſt. Jch habe ſie nach der boſen Gewohn—
heit der Verfaſſer der Reiſebeſchreibungen hingeſetzet, die gern

alles von ſich ſagen, was ſie von einer Sache wiſſen.

Naun komme ich endlich auf das Hauptwerk, und was eigent—
lich die Univerſitat, die Werkſtatt der Wiſſenſchaften, aus-

machet.
Ew. Gnaden werden nicht von mir erwarten, daß ich die

Lehrer dieſer hohen Schule nacheinander characteriſiren, und
worinn ihre Verdianſte beſtehen, erzohlen ſoll. Dieſe wurdigen
Mannenhahen ſchoun fo fehr durch ihre Schriften und ubrige Ver
dienſte fur ihren Ruhm geſorget, daß ſie meiner Bekanntmachung

nicht bedurfen. Es iſt auch die Wahrheit zu geſtehen, ſehr
ſchwehr, Gelehrten und Virtuoſen Rechnüng von ihren Ver—
dienſten zu halten, und ich bin am wenigſten willens, mich dar—
auf einzulaſſen. Mein Augenmerk wird nur auf diejenigen gerich—
tet ſeyn, bey welchen Dero Herr Sohn, den Sie auſſer den

ſchonen Wiſſenſchaften, der Mathematick, Philoſophie, Hiſto—
rie und den anſtandigen Exercitien, hauptfachlich der Rechtsge—

lehrſamkeit, und unter den derſchiedenen dahin gehorigen Wiſſen

ſchaften

int

2
2—*

S—

 44

S—
a

le S

253

Se i



4 16 68
ult ſchaften, beſonders dem Deutſchen Staatsrechte gewidmet haben,

Unterricht nehmen konnte.
J

4. Was demnach die Theologiſche Facultat betrift, ſo iſt ſelbi—
ge mit dem Herrn D. und Generalſuperintendenten Feuerlein,

Herrn D. Cruſen, Herrn D. Oporin, Herrn D. Heumann,

1*
Herrn D. und Superintendenten Riebow, als Profeſſoribus

Uun.
ordinariis, unð dem Herrn D. Kortholt, ingleichen Herrn Prof.

“n
Simonetti, ais Profeſſoribus extraordinariis, beſetzet. Jch hoffe,

J

daß es Ew. Gnaden nicht unangenehm ſeyn wird, wenn ich Jh—

nen von dieſen wurdigen und beruhmten Mannern insgeſamt ver
J

n ſichern kann, daß ſie vom Haſſe anderer Religionen, der zugleich
ke auf die Perſonen gehet, auſſerſt entfernet ſind. Sie ſind

nicht nur Lehrer des Glaubens, ſondern auch der Liebe, und
daher wollen ſie jenen nicht anders, als mit Beſcheidenheit und

mit Grunden, befeſtigen.

Jn der Juriſtiſchen Facultat iſt ver Serr vvfrory Sebauer
Primarius und Senior. Die weitlauftige und eben ſo grundli—
che Wiſſenſchaft dieſes Mannes in der Hiſtorie, der Antiquitat,
und beſonders in dem Romiſchen und Deutſchen Rechte, ſeine4 ſchone einnehmende lateiniſche und deutſche Schreibart, das

Feurige ſeines Ausdruckes, und hauptſachlich der gluckliche Man—

J
gel der Vorurtheile haben ihn ſchon lange unter die Gelehrten

3

J nehmſten Schriften dieſes beruhmten Mannes ſchon bekannt, und
r der erſten Ordnung erhoben. Ew. Gnaden ſind mit den vor—

u ich bin ſelbſt ein Zeuge davdn, wie ſehr Sie ſelbige zu ſchatzen
pflegen. Es iſt alles mit Fleiß und Ueberlegung gearbeitet, und
man ſiehet es gar bald, daß er nicht unter die Anzahl derer ge—

hore



6 7) 0hore, welche ſich kein Gewiſſen daraus machen, langſt geſagte

Dinge, wo nicht ſchlechter, doch auch nicht beſſer, zu ſagen.

Von ſeiner Einſicht in die Antiquitat und der ausneh—
menden Starke in den ſchonen Wiſſenſchaften zeugen diejklligen

Stucke, welche in den von ihm herausgegebenen Diſſertationi-
bus Anthologicis, ingleichen den parergis Goettingenſibus
befindlich ſind, der Tr. de potu caldae caldi apud veteres,
die Diſſertationen uber die Rom. Konige, nnd die Programmata,

worinnen er die ſchwereſten Stellen des Taciti de mor. Ger-
man. erlautert. Was die Hiſtorie betrift, ſo iſt Ew. Gnaden
der ſchone Grundriß der Europaiſchen Hiſtorie, ingleichen das

Leben des K. Richards noch im friſchen Andencken.

Jn der Jurisprudenz haben alle Kenner die Comm. de
Jurisdictione, und die gelehrten Abhandlungen de actione tu-

telae adverſus magiſtratum, de juſtitia jure, de Herctoci-
to ob inaequalitatęm.in: melius reformando und in dem Lehn
rechte die nmerckungen  uber Schilters Inſtitut. juris feudalis,
welchen die grundliche Ausfuhrung von der bekannten Conſtitution

de expeditione Rom. beygefuget iſt, ingleichen die origines feu-

dii, qua vocem, qua rem non externae, ſed Germanicae mit
dgroſtem Vergnugen aufgenommen. Alle Liebhaber der wahren und

grundlichen Jurisprudenz haben Urſache, ihren Wunſch mit dem
meinigen zu verbinden, daß ihm GOtt Leben und Geſundheit

zu der unter Handen habenden wichtigen Arbeit im Herausge—

bung des Corporis juris civilis mit Anmerkungen verleihen

wolle.
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O (s 9Er lieſet gemeiniglich uber den Tert der inſtitutionum;
Ludovici doctrinam Pandectarum, Schilters Inſtitut. juris,
feudalis, die Hiſtorie der Rechtsgelehrſamkeit uber ſeine eigene
Satze, Gundlings jus Naturae, und Taciti Buch de moribus
Genmanorum.

Auf ihn folget der Herr- Hofrath Wahl, durch welchen
der Verluſt, den Gottingen durch den Abgang des ſeeligen Herrn
Hofrath Reinharths erlitten, ſo gluklich erſetzet worden.

Er iſt Ordinarinus in dem Schoppenſtuhle, oder dem ſo ge—
nannten Verſpruchs-Collegio, und jederman muß ihm die Ge—

rechtigkeit wiederfahren laſſen, daß eine grundliche Erkent—
niß der Thevrie der Rechtsgelehrſamkeit ſehr ſelten mit einer ſo
ungemeinen practiſchen Fertigkeit, als man bey dieſen vortreflichen

Manne antrift, ſich verbunden findet. Seine grundliche Dilſer-

tationes de præſeriptione immemoriali, de inre protimi-
ſeos ſive retractus territorialis perpetui, de retractatione
cauſae præſtito jurejurando deciſæ, de citatione ſeu in jus

vocatione, de actione Pauliana, de jure protimiſeos ſive
retractus legalis in urbe agro Franckfurt; de editione
actidnis per libellum, de editione inſtrumentorum, de jure
officioFiſci Caeſarei Procuratoris advocati, de vitio nulli-
tatis proceſſus judie. ingleichen die proluſion de conventione,
quæ fit ſilentio beweiſen das erſte, und die wohlausgearbeiteten

Urtheile und Reſponſa in der Facultat das letztere. Er lieſet ins—

gemein die Pandecten uber das Compendium Schutzio Lau-
terbach, ferner uber Struvii jurisprudent. R. G. For. und

uber
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uber den Proceß wozu er des Herrn Hofrath Schaumburgz
Doctrinam de proceſſu judiciario gewehlet hat.

Nun komme ich auf den Profeſſor des Staats-und Natur—
rechtes, Herrn Hofrath Schmauß, einen Mann, den ich nicht
ohne beſondere Ehrfurcht nenne. Da Ew. Gnaden Herr Sohn
vornemlich auf das Staatsrecht die Abſicht ſeiner Studien richtet,

ſo wird nicht undienlich ſeyn, bey dieſer Gelegenheit etwas
umſtandlicher anzuzeigen, wie dis zu Gottingen gelehret wird,
weil Denenſelben hauptſachlich daran gelegen iſt, daß er nicht mit

irrigen Begriffen eingenommen werde.

Zu Gottingen habe ich es gantz anders gefunden, als
auf der Academie, wo ich vorher ſtudiret hatte; ich wuſte anfangs

ſelbſt nicht woran ich mich halten ſolte.

Nan hatte mir geſagt, zu den Zeiten der Frankiſchen Re
gierung unter den Carolingern, ware Deutſchland eine Monarchie,
und die Hertzoge Grafen ?c. Bediente des Konigs geweſen:
allein ſie waren gyn dieſer Herrſchaft. durch den Abgang der Ca
rolinger frey geworden, und die ſieben ungerechter Weiſe unter—
druckten Hertzoge waren durch dieſe gluckliche Veranderung in

ſieben Souperaine Herrn verwandelt.

Es ſtand nach dieſem Syſtemate bey ihnen ob ſie in dieſem
Zuſtande als vereinigte Provinzen bleiben, oder aber um die Ei
nigkeit mehr zu befeſtigen, einen Konig wieder uber ſich wehlen

wollten.

Sie thaten zwar das letzte in der Wahl Conrad J. allein
was bekam er vor Macht? Keine andere als welche ihm die ſie—

C2 ben,
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20 (9
ben ſouveraine Hertzoge abtreten wollten. Und wenn ich mich
recht beſinne, ſo wurde dieſe ubertragene Macht ſo geringe ange—
geben, daß auſſer dem Koniglichen Titul wenig Konigliches ubrig

blieb. Wenigſtens muſten die Hertzoge allezeit als die Quelle
der Kayſerlichen Macht angeſehen werden, und der Kayſer hat
bey einem vorfallenden Streite uber die Grentzen ſeiner Macht
billig die Ehre, den Beweis zu fuhren. Es iſt fremdes Licht
womit ſein Thron umgeben iſt, ſo von den Herzogen herflieſſet,
und welches ſie ihm nach Belieben zugetheilet haben.

Deutſchland hat zwar allgemach eine Veranderung hierinn
erlebet. Die Kayſer nachfolgende, insbeſondere die Henriche und
Friedriche haben den Zufluß ihrer Nacht ungemein vermehret, und
oðb man ſchon nachher darauf bedacht geweſen, die alte Proportionĩ

wieder herzuſtellen, ſo iſt es doch gewis, daß der Kayſer anietzo

ungleich mehr Macht beſitzet, als er vor achthundert Jahren ge—
habt hat. Das Joch des Lehnweſens, wovon man. das Madel
aus Jtalien brachte, iſt den Standen zu einer Zeit, da ſie ſich in
der Ohnmacht befanden, aufgeleget worden. Kurtz, alles, was
wir jetzo in der teutſchen Reichsverfaſſung wahrnehmen, hat

das Merckmal einer veranderten Macht der Stande und erhohe—

ten Gewalt des Kayſers an ſich.

Jch dachte, als ich dis horte, und die Folgen dieſes Sy—
ſtens uberlegte, hier wurde es eintreffen, was Pufendorf, wie
wol in einem andern Verſtande, geſagt hat, das deutſche Reich
wurde heftige Convulſionen bekommen, wenn die Kayſerliche
Macht zu der vorigen Ebbe herunter gebracht werdenſolte.

Aber wie verandert habe ich alles zu Gottingen gefunden!

Nach
5
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Nach des Herrn HofrathSchmauſſens Vortrage iſt es ein Traum,
was man von der groſſen innerlichen Revolution in unſerm
Staate, nach Abgang derCarolinger ſaget. Er weiß weder die ſieben

Hertzoge noch ihre eingebildete Souverainitat unter Conrad J. zu
finden. Die Stande haben ſich uber die Vergroſſerung der Macht

des Kayſers nicht zu beſchweren, ſondern der Vortheil iſt auf
2.ihrer Seite geweſen. Jnzwiſchen iſt Deutſchland dennoch ein

eintziges Reich geblieben, und es iſt falſch, daß es ein Mit—
telding zwiſchen einem Syſtemate vereinigter Staaten und einem
Reiche ſey. Die Majeſtat oder der Jnbegrif der Rechte, wel—
che einen Regenten ausmachen, haftet allein und unzertheilt
auf der Perſon des Kayſers, aber dieſe Majeſtat wird mit Zu—
ziehung der Stande auf eine Art welche die Reichsgeſetze be—ſtimmen, ausgeubet. Einige die Majeſtat ausmachende Befug— 43

niſſe ubet er allein, ohne Zuziehung der Stande aus, und das ſind
die ſogenannten Reſervaten des Kayſers; andere konnen ohue in,
ſie nicht ausgeubet werden. (jura communicata) Der Reichs 4.

iſt Theater, worauf Kayſer die letzteren ausubet, wel I
cher alſo. dhne' Kayſer gar nicht beſtehen, folglich auch von den iſt 1
Reichsvicarien nicht gehalten werden kann. 3* J

Uebrigens ſind die Stande, ob ſie ſchon vermoge der ſat J

ſam befeſtigten Landeshoheit in ihren Landern Regenten find,dennoch Unterthanen, wiendbl ſehr privilegirte, desjenigen Rei— J.

ches wovon der Kayſer das einzige Oberhaupt iſt. J
J

Die Geſetze in dieſem Reiche giebet der Kayſer allein und J

die Stande werden nur mit ihrem Gutachten zugezogen. Der
inKayſer iſt der hochſte Richter aller Stande und zwar in pein—
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lichen Fallen ihr unmittelbarer Richter, wiewol die Achtser—
klarung in der neueſten Wahl-Capitulation ein Comitialge—
ſchafte geworden. Eben wie er auch den oberſten Lehnherrn

vorſtellet, welches Recht gleichergeſtalt von wichtigen Fol—
gen iſt.

Jch mache mir noch zuweilen das Vergnugen beyde Syſtemata gegeneinander zu halten. Je mehr ich ſie aber zuſammen hal—

te, je deutlicher ſehe ich in dem erſten die Erdichtungen, die falſchen

Schluſſe, wo nicht gar die Paßionen, in dem letztern aber die Un—

partheylichkeit, die klare Uebereinſtimmung mit dem Buchſtaben
der Reichsgeſetze, mit der Vernunft und mit der Erfahrung.

Der Lectionscatalogus zeiget, daß verſchiedene trefliche
Manner in dem deutſchen Staatsrechte Unterricht geben, weil
aber der Herr Hofrath Schmauß ordentlicher Lehrer dieſer Wiſ—

ſenſchaft iſt; ſo kann ich nicht umhin bey ſeinen Verdienſten mich
etwas langer aufzuhalten. Grundlichkeit und Orduune iſe ſein.
Talent, und wer weiß nicht, daß dis nothwendig von einer ſcharfen

Urtheilskraft unterſtutzet wird. Er iſt gelehrt, ohne pedant zu
ſeyn, und gleichwie er die beſte Gelegenheit gehabt hat, die Theo

rie, die er durch den Unterricht anderer ſo ſehr in ſeine Gewalt
gebracht hatte, durch die Praxin lebendig zu machen; alſo beſitzet
er die ſeltene Gabe, ſeine Lectionen w einzurichten, daß ein jun
ger Menſch nicht.einen neuen unterritht brauchet, wenn er ſich

aus der academiſchen Luft in die Sphare der Affairen begeben
will. Eine Klage, welche man bey Hofe und in den Canzelleyhen
gar oft gegen die Academien erheben horet. Man lernet, ſagen
ſie, um es zu vergeſſen, wie Deutſchland unter den Carolingern

und
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Md unter Conrad dem erſten ausgeſehen hat; man horet ganze

Abhandlungen von der heiligen Lanze, von dem alten Pantoffel,
den der Kayſer bey der Cronung gebrauchet; Man halt ſich auf,
den Verfaſſer der guldenen Bulle ausfundig zu machen, aber
von ihrem practiſchen Jnhalte, horet man wenig, noch weniger
aber von den neueſten Reichsgeſetzen.

Jch gebe Ew. Gnaden aus eigner Erfahrung die zuverlaßi—

ge Verſicherung, daß die Zuhorer dieſes vortreflichen Mannes
jene Klage nicht erneuren werjjp.

Er hat zuerſt die Jdee gehabt, der academiſchen Jugend zum
Beſten, eine bequeme Sammlung der nothigſten Geſetze, worauf
das Staatsrecht gebauet wird, in die Hande zu liefern. Sein
Eorpus Juris publici academicum iſt daraus entſtanden. Jn
gleicher Abſicht und mit gleichem Nutzen hat er, in Anſehung der
Wiſſenſchaft von Europa, ſein Corpus Jiris Gentium acade-
micum heraus gegeben.

Wie. aneinanderhangend und accurat ſein kurzer Begrif
der Reichs-Hiſtorie geſchrieben ſey, haben Kenner nicht genug
zu ruhmen gewuſt. Es iſt daher auf vielen Academien zum Grun—
de der Lectionen geleget worden.

Seine Staatswiſſenſchaft von Europa davon der erſte
Theil 1741. die Preſſe verlaſſen hat, machet ihm nicht weniger

Ehre. Mich deucht, dis iſt eins von denen Buchern, die unſe—
re Landsleute in dieſer Art ohne Errothen aufweiſen konnen.
Der ungluckliche Streit der beyden Hauſer Oeſterreich und Bour
bon iſt darinn von ſeiner erſten Quelle durch alle folgende Abwech

ſelungen



0) 2a (9
ſelungen mit einer ausnehmenden Grundlichkeit bis auf die jetzigeJ

Zeiten hergeleitet wurden. Man erwartet mit groſten Verlan—
gen den zweyten Theil, welcher noch betrachtlicher ſeyn wird

als der erſte.

Seine Diſſertationes juris Naturae verdienen einen Platz
unter den merkwurdigſten Schriften dieſer Diſciplin. Mich
deucht, in dieſen wenigen Bogen iſt mehr Vernunft concentriret
als manche groſſe Werke von dieſer Wiſſenſchaft in ſich faſſen.

Dieſe Oſtern wird ſein Compendium juris publici, uber
deſſen Entwurf, der bereits gedrucket iſt, er avletzo lieſet,
im Druck erſcheinen. Jch fuge ihn bey, damit Ew. Gnaden
die Ordnung und Vollſtandigkeit der Materien, ſo darinn vor
kommen, daraus wahrnehmen mogen.

Weii ich keine dollſtandiae Recennon aller ſeiner. Schrif
ten machen will, ſo ubergehe ich.die Arbeit, die er an verſchie
denen Journalen, an den Staaten, ſo in der. Rengeriſchen Hand
lung heraus gekommen, gethan hat, ſamt dem Leben Carl XII. und

andern kleinern theils juriſtiſchen theils politiſchen Abhandlun

gen.

Es iſt nothiger, daß ich Ew. Gnaden von ſeinen Lectionen
einigen Unterricht gebe. Er lieſet gemeiniglich das jus
publicum, die Reichshiſtorie, die Europaiſche Staatswiſſen—
ſchaft, das Recht der Natur, und giebet dabey zum Reichs—
proceß und dem Cantzleyſtylo eine practiſche Anleitung Kunf—
tiges halbes Jahr lieſet er den Reichsproceß uber ein Buch das fol

gen
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gende Aufſchrift hat: Discurſus de ſupremis in imperio Rom.
judiciis Aulico Camerali, auctore Io. Andr. Gerhardo
welches er mit ſeinen Anmerkungen wieder abdrucken laſſet. Auf
die Europaiſche Staatswiſſenſchaft hat dieſer vortrefliche Mann
ſo vielen Fleiß gewendet, daß ich mit Zuverſicht ſage, Eriſt einer
von denen, die mitGrunden von der Europaiſchen Saatsverfaſſung

reden. Er urtheilet als ein Philoſoph, der die Handel von
Europa oculo armato anſiehet. Er vergiſſet aber dabey nim—
mer, daß er die Sache in einer Entfernung ſiehet, welche mit
Zuverſicht davon zu urtheilen wiederrath. Diejenigen, ſo hinter
dem Vorhange ſaſſen, wuſten freylich beſſer was Pythagoras leh—

rete, als die ſo drauſſen waren. Jene ſind die Miniſter, und

dieſe die academiſchen Lehrer. n
IJr ſeinen Lectionen uber dieſe hochſtndthige Wiſſenſchaft

ſaget er ſeinen Zuhorern, was die naturliche Beſchaffenheit eines  1.
jeden Landes iſt, was es hervorbringet, wie es dieſe rohet
Materialien nutzet, ob ſie verarbeitet oder unverabeitet aus dem ul

kande gehen, ob folglich die Nation reich oder arm ſey, und
5ſich daher im Stande finde eine Armiee zu halten und wie ſtarck: 7

J JWaos es vor Nachbarn habe, in welcher Relation es mit ihnen
ſtehe, und was alſo ſeine Abſichten und wahres Jnterreſſe ſey,
an ſtatt daß ihnen ſonſt mit vieler Spitzfindigkeit vorgetragen

nwurde, ob der Staat eine Ariſtocratie Democratie Monarchie 1
oder eine Misgeburth ſey.

Auf dieſen folget der Herr Hofrath Ayrer, deſſen Star—
cke in den ſchonen Wiſſenſchaften ſeiner grundlichen Wiſſen—ſchaft der Rerhte zur ungemeinen Zierde und Vortheil gerei nd

D chet.
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chet. Die Rechtsgelehrſamkeit hat ihm ſchon viele grundliche
Ausfuhrungen zu dancken, wovon ich nur einige Nahmhaft ma—
chen will, als ſeinen Tractat de jure primariarum precum,
de jure connubiorum, de jure diſpenſandi circa connubia, de
uſu abuſu juramentorum, de jure occupandi bona vacantia
und viele andere. Jn dieſes Mannes Schriften herſchet eine
Ordnung und Richtigkeit der Gedancken, welche bey der Menge
von nutzlichen und wol ausgeſuchten Materialien, die man al—
lenthalben in ſeinen Ausarbeitungen antrift, ſehr ſchwer zu beob

achten iſt.

Er lieſet gemeiniglich uber Struvii jurispr. R. G. das Cano
niſche Recht uber des Herrn Engaus Compendium, das teut—
ſche Staatsrecht uber des Herrn Hofraths Maſcovs principia
juris publ. J. R. G. und die hiſtoriam juris uber Herrn
Cantzley-Directors Kopps Compendium, ingleichen ein Relato-
rium uber Herrn Hofrath Hommels Tractat von nereriren und—A

Extrahiren der Acten. Die mehreſte Zeit pfleget er auch Eollegia

Diſputatoria zu halten.

Der Herr Rath Bohmer folget dem groſſen Exempel ſei—
nes hochberuhmten Herrn Vaters, des Herrn Cantzler Bohmers
in Halle mit gleichen Schritten. Der ruhmliche Fleiß dieſes
Mannes lieget der Welt in folgenden wolgeſchriebenen Ausar—
beitungen vor Augen, de provocationibus juris Germ. de
neceſſario parentum conſenſu in nuptiis liberorum tum le-
gitimorum quam legitimatorum, de inveſtiturae ſimul-
taneae eventualis non deſiderata renovatione ejusque omis-
ſione, de abigeatu, de remedio ſyndicatus adverſus ſenten-

tias
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tias camerae Imp. und verſchiedenen andern. Man hat ſie ins—
geſamt, wie es ihre Grundlichkeit verdienet, wol aufgenommen.

Seine Verleſungen pflegen insgemein angeſtellet zu wer—
den uber das jus Canon. nach ſeines Herrn Vaters Compen—-
dio, uber die Inſtitutitones des ſeeligen Geheimdenrath Heineccii,

uber des Herru Hofrath Wolfens elementa juris teud.
ſeines Herrn Bruders Elementa juris crimin, ſeines Herru
Vaters tr. de actionibus, darneben lieſet er auch practica und

Diſputatoria.

Der Herr Profeſſor Claproth hat ſich vornemlich durch
ſeine Sammlnng juriſtiſch- philoſophiſch- und critiſcher Ab—

handlungen bekant gemachet. Jch habe viele achte Ken—
ner ſo, wie Ew. Gnaden, davon urtheilen gehoret, man
konne die drey bisher heraus gekommenen Sucke nicht leſen, oh—
ne die Fortſetzung ſolcher Arbeiten zu wunſchen. Seinen Zuhd—
rern gehet es, wie ſeinen Leſern. Eben die Scharfſinnigkeit,

Richtigkeit, Ordnung, und Deutlichkeit der Gedancken, die
wol angebrachte Beleſenheit, die Starcke und Schonheit der
Ausdruckungen, wodurch ſich ſeine Schriften beliebt machen,

beleben ſeinen mundlichen Vortrag. Er lieſet gemeiniglich die
Pandecten uber des Herrn Cantzler Bohmers Compendium, in—
gleichen uber Struvii jurispr. R. Germ. uber das Recht der
Natur nach ſeinen eigenen Satzen, welche nachſtens vollig im
Druck erſcheinen werden, das jus Germanicum privatum
uber Herrn Engdus Compendium, das jus Criminale uber die
peinliche Halsgerichts-Ordnung, und giebet darneben zur Praxi

Anleitung.

D 2 Dieſe

J 22

1

a 4

 ô

4

2—



S) 28 (9
Dieſe ſind Profeſſores juris ordinarii; auſſer ihnen iſt noch

der Syndicus der Univerſitat, Herr Riccius Profeſſor juris
Extraordinarius, welchen die gelehrte Welt aus ſeinen ſchonen
Tractaten vom Landſaß. Adel in Deutſchland, von den Stadtrech

ten, de praeſeriptione Germanorum und andern nutzlichen
Schriften mehr, ſangſt kennet. Er lieſet das Lehnrecht uber Herrn

Brockes doctrinam lur. feud., das deutſche Recht uber Herrn
Engaus Elementa iuris Germ. und das Ius publicum uber
Herrn Moſers beliebtes Compendium.

Jn der Mediciniſchen Facultat ſind Herr Hofrath Richter,
Herr Hofrath Haller, Herr Profeſſor Segner und Herr Pro—
feſſor Brendel, deren groſſe Verdienſte ſo wol in der Theorie
und Praxi ihrer Hauptwiſſenſchaft, als auch in der Philoſophie,
den ſchonen Wiſſenſchaften, der Dichtkunſt, und der Mathema—
tick ich nicht beſonders beruhre, weil ich nicht willens bin. Ew.
Gnaden mehr zu ſagen, als Sie zu wiſſen. verie uebui
gens kann ich doch bey dieſer Gelegenheit nicht vorbeylaſſen, daß
in der Botanic und Anatomie zu Gottingen auſſerordentliche gu

te Gelegenheit ſey, ſich vollkommen zu machen, und daß die daſi
ge Univerſitat nach den jetzigen vortreflichen Anſtalten den be—

ruhmteſten, als Leiden c. gleich komme.
Nun folgen die Herren Profeſſores der Philoſophiſchen Fa

cultat.

Den erſten Platz bekleidet der beruhmte Herr D. Heumann.
Ew. Gnaden wurden es fur eine Beleidigung Dero groſſen
Wiſſenſchaft in der gelehrten Hiſtorie anſehen, wenn ich mich

unterſtehen wollte, Jhnen dieſen Mann, von dem ſo viele die
gelehrte
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gelehrte Hiſtorie gelernet haben, bekannt zu machen. Seine
unvergleichliche Acta philoſoph., ſein Conſpectus reipu-
blicae litterariae, ſeine vielen andern kleinern Abhandlungen,
die immer voll ſeltener und ſinnreicher Anmerkungen ſtecken, ſind
in jedermans Handen. Er lieſet beſtandig uber ſeinen Conſpe—

ctum und verbindet damit beſondern Collegia Bibliographica,
darinn er die jungen Leute zur Kenntnis der Bucher, haupt—
ſachl. derer, die zur Kirchen- und gelehrten Hiſtorie dienen, an

fuhret.
Auf ihn folget der Herr Profeſſor Kohler, von welchem

ich deſtoweniger ſage, je dfter Ew. Gnaden mir die beſondere
Hochachtung, welche dieſelben fur dieſen beruhmten und gelehr—

ten Mann hegen, bezeuget haben. Es ſind dieſelben mit ſeinen

ausnehmenden Verdienſten ſo bekannt, daß Sie mich davon un
terrichten konnten. Seine mit allgemeinem Beyfall aufgenom
mene Genealogiſche Diſſertationen, ſeine Reichs-Hiſtorie und

ſeine Munzbeluſtigungen habe ich oft in Dero Handen gefunden,
und Ew. Gnaden haben ſie ſelten niedergelegt, ohne dem Urthei—
le beyzuſtimmen, welches alle Kenner davon gefallet haben.

Er machet ſich der Univerſitat beſonders nutzlich durch ſeine

Vorleſungen uber die Reichs-Hiſtorie nach ſeinem eignen Com-
pendio, uber die Europaiſche Hiſtorie nach des Herrn Hofrath

Gebauers Grundriſſe, uber die Univerſalhiſtorie entweder nach
ſeinem Chronologiſchen Tabellen oder nach des Cellarii Com-
pendio; uber die Braunſchweig-Luneburgiſche Hiſtorie, wozu
er eine eigene Einleitung herausgeben wird, uber verſchiedene

einzelne Bucher aus L. P. Giovanni Germania principe, uüber

Dz3 die
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die Diplomatic nach ſeinen eignen Satzen, uber die Numi—
ſimatie gleichergeſtalt nach ſeinen eignen Satzen, uber die Staats—
wiſſenſchaft von Europa, wovon er gewiſſe Satze drucken laſſen,
uber die Heraldic nach Webers Compendio und endlich uber die

Politic des Herrn Canzler Wolfens.

Der Herr Profeſſor Gesner, dem die ſchonen Wiſſenſchaf—
ten und die Gottingiſche Univerſitat ſo viel zu danken haben, den

auſſer ſeinen vielen kleinen Schriften die Ausgabe des Theſauri
Fabriani, der Scriptorum rei ruſticae des Quinctilians, des
Lucians und die jetzo unter der Preſſe ſich befindende Ausgabe
von Stephani Theſauro der Vergeſſenheit auf ewig entreiſſen,
giebet die ſchonſte Anweifung zu den ſogenannten humaniori-
bus. Er iſt zugleich Inſpector des Seminarii philologici, ei
nes höchſt nutzlichen Werkes, worinn neun junge Leute unter ſei

ner Anfuhrung nicht nur in den Schulwiſſenſchaften, ſondern
auch in der Methode wie man der Jugend auf eine geſchickte Art
etwas beybringen muſſe, unterrichtet werden, wobey ſie zugleich,

ſo lange ſie in dieſem Seminario ſind, jahrlich funfzig Reichstha
ler genieſſen. Die Collegig welche er fur dieſe lieſet, ſtehen aber
auch andern offen, und man hat ſolchergeſtalt die beſte Gelegen—

heit von der Welt, ſich jn dieſen nutzlichen Wiſſenſchaften umzu:

ſehen.

Er erklaret in ſeinen Vorleſungen bald dieſen bald jenen
von den Auctoribus claſſicis ſo wol von den Griechen als Ro
mern: ferner lieſet er uber den Grundtext des Neuen Teſtaments,

des ſeeligen Heineccii ſundamenta Stili, des Herrn Erneſti
initia doctrinae ſolidioris, ingleichen uber die Oratorie und

Poeſie,
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Poeſie, notitiam auctorum claſſicorum, Nieuports Anti-
quit. Kom. und andere mehr.

Der Herr Profeſſor Hollmann, den eine ausnehmende
Liebe der Wahrheit verehrungswurdig machet, der ſeine tieffe
Einſicht in die philoſophiſchen Wiſſenſchaften und welches beſon—

ders an ihm zu loben iſt, ſeine unpartheyiſche Unterſuchung al—
len Liebhabern der Philoſophie empfohlen haben, lieſet uber alle
Theile der Philoſophie nach Anleitung ſeiner grundlichen inſti—
tutionum, die jetzo um vieles vermehret und verbeſſert wieder
aufgeleget werden. Er kommt mit dem ganzen Umfange aller
philoſophiſchen Diſciplinen in einem Jahre zu Ende. Von ſei—
nen ubrigen kleineren Schriften auſſer den Inſtitutionibus Phi-
loſophiae will ich Ew. Gnaden zu anderer Zeit Nachricht geben

Der Herr Profeſſor Segner, deſſen beſondere Starke in
der. Mathematick und Philoſophie inſonderheit in der Phyſic aus
ſeinen vortreflichen Schriften, wovon ich nur ſeine Elementa
Arithmeticae und Geometriae, ſeine Elementa Logices nahm-
haft mache, uberall bekannt iſt, lieſet uber alle Theile der Ma—
thematick „ſo wol in dem ſo genannten curſu Mathematico, der
ein Jahr dauret, wenn taglich eine Stunde genommen wird, und
mit zwo Stunden in einem halben Jahre zu Ende gebracht wird,

als einzeln, ingleichen die Phyſicam experimentalem, wobey
ihm der offentliche Vorrath von Jnſtrumenten ſehr zu ſtatten
kommt. Die Phhſic ſelbſt in ſo weit ſie der experimentali ent—
gegen geſetzet, wird er in Zukunft uber ſeine eigene Einleitung le—

ſen, von welchem Buche man ſich groſſe Hofnung zu machen

Urſache hat.
Auſſer
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Auſſerdem halt er ein ſehr nutzliches Collegium. uber des be

ruhmten s Graveſande Introductionem in philoſophiam,
worinn die Logic und Metaphyſic enthalten iſt. Wer in der ho
hern Mathematick ſich umſehen will, der findet bey dieſem wur—

digen Manne, eine Gelegenheit, die ihm vielleicht auf wenig ho
hen Schulen vorkommen wird.

Der Herr Rath und Profeſſor Penther, deſſen practiſche
Wiſſenſchaft in der Mathemathick ſeine nutzlichen Schriften, als
da ſind die Praxis Geometriae mit der Zugabe, die Gnomo-
nica, das Collegium Architectonicum, vom Bauanſchlage,
ingleichen die Anleitung zur burgerlichen Baukunſt in 3 Theilen
an den Tag legen, beſchaftiget ſich mit allen Theilen der practir
ſchen Mathematic auf die nützlichſte und ruhmlichſte Art. Jch
muß bekennen, daß ich auf den deutſchen Univerſitaten, ſo ich
beſuchet, eine ſo herrliche Gelegenheit nicht gefunden habe, das
fenige, was von der Mathematick im ech iſtzu lernen, als in Gottingen. Er lett n rc nicht
nur einen ſchonen Riß zu machen, ſondern er ubet ſie auch in An-

ſchlagen, Angaben von Gebauden, Mechaniſchen Werken, For
tificationen u. ſ. w. Kurz was man ſonſt auſſer der Academie
bey geſchickten Meiſtern mit ſchwehren Koſten privatiſſime er-
lernet, das iſt bey ihm die ordentliche Anweiſung fur ein ſehr ge—
ringes honorarium. Er lieſet uber die Arithmetick, Geometrie,

Mechanick, Hydraulic, Hydroſtatic, Civil- und Militair-Bau—
kunſt, Gnomonic und ubrige Theile der Matheſos applicatae.

Der Herr Profeſſor Kahle hat ſich durch ſeine wolgerathe—
ne Schriften, wovon ich mit Vorbeylaſſung der kleinern nur ſeine

Aus
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Ausgabe von Struvens Bibliotheca philoſophica, die Logi-
cam probabilium, die Elementa luris canonici und das
Corpus luris publ. academ. nenne, vielen Ruhm erworben.
Er lieſet insgemein die Logic und Metaphyſic uber des Herrn
Canzler von Wolfens oder Thummigs Compendia, das Recht
der Natur uber Gundlings compendium, das lus Canonicum
uber ſeine Elementa, und das ius publicum uber ſeine eigene

Satze.
Der Herr Profeſſor und Superintendent Ribov, der die

grundlichſte Wiſſenſchaft mit einer ausnehmenden Beredſamkeit
verknupfet, dem die gelehrte Welt auſſer ſeinen Erlauterungen

uber die Wolfiſche Metaphyſic, und der Ausgabe des Rorarii,
ſamt der beygefugten Abhandlung de animabus brutorum, ſeine
auch darum vortrefliche Inſtjfutiones Theologiae dogmaticae,
weil ſie die naturliche Gottesgelahrtheit mit mathematiſcher Stren

ge beweiſen, zu danken hat, lieſet auſſer ſeinen Theologiſchen
Collegiis, uber alle Theile der Philoſophie, die Phyſic allein aus
genommen, und leget dabey die Wolfiſchen Schriften zum
Grunde.

Der Herr Profeſſor Wahner, der ſich vornemlich durch
ſeine beſondere Geſchicklichkeit in der orientaliſchen Literatur un—
erſcheidet, als wovon, auſſer ſeiner Griechiſchen und Hebraiſchen

Gtammatic, inſonderheit ſeine Hebraiſche Antiquitaten zeugen,
lieſet, auſſer den zur Orientaliſchen Literatur gehdrigen Wiſſen—
ſchaften, auch die Matheſin puram.

Der Herr Profeſſor Simonetti, der mit ſeiner Anlei—
tung zur geiſtlichen Beredſamkeit, wie auch mit dem Schrei—

E ben
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440 ben an die Freymaurer und dem ehrlichen Manne ſich be
kannt gemachet, und ſein Talent, ſowol an Wiſſenſchaft, als Be—
redſamkeit, bewahret hat, lieſet auſſer den Theologiſchen Collegiis,

24

nu die Logic und Metaphyſic, uber ſeine eigene Satze, oder uber
des Herrn Canzler von Wolfens Schriften, wie auch die Poli—
tic uber eben denſelben, ingleichen die Philoſophiſche Hiſtorie.

in, Jn den heutigen Sprachen fehlet es eben ſo wenig an guten
ip Unterricht, als in den Wiſſenſchaften.
f.

I Der Herr Rougemont, Profeſſor der Franzoſiſchen Bered
ſamkeit, welcher nicht nur dieſe Sprache an ſich grundlich ver—J ſtehet, ſondern noch dazu die Gabe der Beredſamkeit beſitzet, wird

J denen, welche es darinn zur Volkommenheit bringen wollen, vol—
lig ein Gnuge thun. Jn ſeinen offentlichen Stunden pfleget er
den Vaugelas zu erklaren. Auſſerähm lehret eben die Sprache
als Lector, Herr Conſidy, der von ſeiner Geſchicklichkeit auch

vielfaltige Proben gegeben ν
Die Engliſche Sprache lehret Herr Tompſon, ein gebohr—

ner Englander, unter deſſen geringſte Verdienſte es gehoret, daß
er auſſer der Lateiniſchen, die Franzoſiſche, Jtalianiſche und
Deutſche Sprache eben ſo fertig und grundlich weiß, als ſeine
Mutterſprache. Jch kann nicht umhin hiebey anzufuhren, daß
ich auf andern Academien eine ſolche Anleitung, als ich bey ihm

J gefunden, vergebens geſuchet habe.
J Die Stelle eines Lectors der Jtalianiſchen Sprache iſt jetzo
J ledig; ich weiß aber, daß noch dieſem Sommer ein geſchickter

J Mann dieſelbe wieder bekleiden wird.
t 1  to r2ero eeraes



o0 (35 S
Was die Exereitien betrift; ſo findet man in Gottingen ei—

ne recht erwunſchte Gelegenheit das Reiten zu erlernen. Jch
will von der ſchonen Reitbahn und der hinlanglichen Anzahl der

nothigen Pferde nichts gedenken, ſondern nur ſagen, daß der
Herr Stallmeiſter Oehlmann, der vorher in Hochfurſtlichen
Wolfenbuttelſchen Dienſten geſtanden, unſtreitig einer der gez
ſchickteſten Manner iſt, die man in der Art nur immer findenkann.
Er hat dabey eine beſondere Gabe, ſeinen Scholaren etwas beyt

zubringen, und laſſet ſich keine Muhe verdrieſſen. Das hono-
rarium iſt weit leidlicher, als anderwerts. Man giebet zum An—
trit nicht mehr, als einen Ducaten, und monatlich Grthlr.

Der Herr Fechtmeiſter Kahn eycelliret gleichergeſtalt in ſei-! J J
ner Kunſt. Er hat Anfangsgrunde der Fechtkunſt geſchrieben, 4.
woraus man ſchon wahrnehmen kann, daß ſeine Starke in die

ſem Metier ungemein ſey. Er verbindet die Theorie mit der Pra 4.
xij und erleithtert dadurch die Erlernung ſeiner Kunſt gar ſehr. —8
Man giebet beym Antritt einen Ducaten, wofur man aber ſeine  n
mit viehen Kupfern verſehene Anfangsgrunde bekommt. Uebri Z 4
gens kommt das honorarium das ganze Jahr nicht hoher, als f2

nl

20. rthlr.
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Seeeeevorhergehenden nichts nach, und man muß gleichergeſtalt beken
nen, daß es nicht zu theuer ſey, wenn man jahrlich 24 rthlr. da

fur bezahlet.

gHiemit hatte ich nun Ew. Gnaden die kehrer der Gottin
giſchen Univerſitat bekannt gemacht, ich muß aber noch hinzu-

E 2 thun,
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thun, daß es auch an Privatdocenden nicht fehlet. Jm. Iure le
ſen noch der Herr D. Hanneſen, Herr D. Wernher, der Herr
D. Wrisberg, und Herr D. Meiſter, in der Philoſophie, der
Herr Adjunctus Wedekind, der Herr Adjunctus Michaelis, der
Herr Adjunctus Bertling, und der Herr Magiſter Stromeyer,
der zugleich Prediger an der Nicolgi Kirche iſt.

Enp. Gnaden ſehen hieraus, daß in allen Arten der Wiſſen—
ſchäften die geſchickteſten Leute zuſammen geleſen, ſind, und daß

es wenigfſtens hochſt wahrſcheinlich ſey, was ich von dem Vorzu
gen dieſer Univerſitat geſaget habe.

Jch kann aber die aufrichtige Verficherung hinzuſetzen, daß

ſie ſo wol durch ihren eignen guten Willen, als durch die beſon
dere Aufmerkſamkeit, womit man hoheren Ortes die Academie

beehret, das ihrige rechtſchaffen thun.

Maan kann den Jleiß aur einer hohen Schult nicht bhher
treiben als er in Gdllingelt Jenrirven ift.

Die Collegia werden alle, ſehr wenige die ein ganz Jahr
wahren, ausgenommen, alle halbe Jahre zu Ende gebracht: und
die neuen gehen miteinander ohne Ausname vierzehn Tage nach.

Oſtern, und nach Michaelis wider an. Alle Ferien, auſſer den
Sonn— und Feſttagen, die die Kirche feyret, ſind ſchlechterdinges
verbannet. So gar nach Weynachten und Pfingſten werden
die Collegia gerade den Tag nach den Feyertagen weiter fortge—

leſen. Und was noch mehr iſt, die vierzehn Tage nach Oſtern
und Michaelis werden von vielen dazu angewendet, ihre Lertio
nen darinn zu Ende zu bringen, damit ſie theils nicht genothiget

werden
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werden, die Stunden gegen das Ende des halben Jahres zu ver?
doppeln, theils auch damit Fremde, welche um Oſtern und Mi—
chaelis durchreiſen, Gelegenheit finden mogen, die daſigen Leh
rer zu horen. Es iſt uber dis alles eine dffentliche Nachricht dem
letzten Lectionscatalogo, ſo ich zugleich mit uberſende, beyge

fuget.

Ew. Gnaden werden mir hoffentlich Glauben beymeſſen,
i

wenn ich bey ſo bewandten Umſtanden behaupte, daß ein Got—
tingiſches halbes Jahr ſo lang und ſo eben ſo nutzlich ſey, als
auf vielen andern Academien ein ganzes. Es iſt dieſe Einrich—
tung von unendlichem Rutzen: Denn was geſchiehet in den Fe
rlen anders, als. daß junge Leute, wenn ſie ihre ordentlich Ar—
beit nicht haben, aus den Schranken treten und in Verwir—

rung gerathen, die. oft den Verluſt eines halben oder ganzen
Jahres nach ſich ziehet?

E—Ew. Gnaden empfehle ich alſo eine Academie, wo man
faſt. nicht. anders, als fleißig ſeyn kann, wo eine Sammlung von
Lehrernnfich ſunbet, danen es weder am Vermogen, noch an Willen

fehlet, ihre Pflicht rechtſchaffen zu erfullen.

Was ſollte es wol ſeyn, was Dieſelben zum Unterricht
fue Dero hofnungsvollen Sohn ſich noch wutgſchen konnten?
Jr den ſchonen Wiſſenſchaften, in der Philoſophie, in der Ma—

thematic, in der Hiſtorie, in allen Theilen der Rechte, inſonder—

heit im Deutſchen Staatsrechte, in Sprachen, in Epercitien, iſt
daſelbſt die beſte Anleitung zu haben. Jch ſehe es voraus Ew.
Gnaden gedenken, eins fehle noch; Eine practiſche Anweiſung

E 3 dasC.
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dasjenige, was man von der Theorie gefaſſet habe, auf eine ge
ſchickte Art an den Mann zu bringen, und den wircklichen Ein—
tritt in die Affairen züerleichtern.

Jch habe das Vergnugen hierauf zu antworten, daß ich
dieſen Vorzug der Gottingiſchen Univerſitat aus eben der Urſache

bis daher verſchwiegen habe, damit er Denenſelben hier deſto
mehr in die Augen fallen mogte. Es wird in Gottingen faſt von
allen Profeſſoribus juris ein ſolches Collegium privatiſſime
geleſen, wie Ew. Gnaden aus dem beygefugten Lectionscatalo
go in mehrern zu erſehen geruhen werden. Weil mir dieſer Articul
ſehr wichtig vorgekommen, ſo habe ich mich nach der Einrichtung:

dieſes Collegii genauer erkundiget, und bin alſo vermogend daz
von umſtandlichere Nachricht zu ertheilen.

Es wird die Woche ſechs Stunden geleſen, und nichtleicht
mehr, als vier, funf, hochſtens ſechs Zuhdrer darzu genommen.
Zwo Stunden werden augeme ndet unmn.ratinivete, vobern
denn der Zuhorer die beſte Gelegenheit findet, die Lucken, die

er in ſeinen Syſtemate hat, auszufullen, und, durch das Fra
gen des Docenten, die ubrig gebliebenen dunkeln Stellen auf—
klaren zu laſſen. Zwo Stunden werden zum Proceß und zwar
nach dem gemeinen Reichsproceß, mit Zuziehung der Reichshof—
raths und Camnergerichts Praxeos und zu Ausarbeitung wirk
licher in Proceß vorkommender Schriften dergeſtalt verwendet,
daß erſtlich der Docent die Art des Proceſſes und den Theil deſ
ſelben, welchen er eben vor hat, kurz erklaret, daruber exami
niret, und wenn er dis gethan hat, einen Clienten vorſtellet,
der guten Rath ſuchet, es mag nun ſepn, daß er ſeinen Hande

blos
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blos erzahlet, uin zu erfahren, ob es thunlich ſey, einen Pro
ceß darauf anzufangen, oder daß er ein Bund Acten hat und
unterrichtet ſeyn will, wie er in dieſem ſchon angefangenen
Proceß weiter fortkommen ſolle, ob er gegen das Urtheil das
darinn ergangen ein Remedium ergreiffen, oder wie er es ſonſt
anfangen muſſe? Meinen die Herrn Zuhorer damit fortzukom—

men, ſo uberlaſſet er ihnen die nothige Schrift zu verfertigen,
und wenn ſie fertig, corrigirt er ſie auſſer der Stunde, merket
am Rande an, worinn es verſehen iſt, und ſtellet ſie ſodann mit
ſeinen mundlichen Erlauterungen dem Concipienten wieder zu.
Kurtz man gehet mit einander um, wie der Advocat mit ſeinen

Clienten

In den letzten zwo Stunden wird aus Acten mundlich re—
feriret, nachdem vorher Anleitung dazu gegeben und die Vor

theile, die man ſich dabey machen kann, gewieſen ſind. Hie—
bey wird ein ordentlich Gerichte repraſentiret, und nachdem der
Referent ſeine Relation vorgetragen, wird von denubrigen vo—
tiret und ein Concluſum gemacht, wornach das Urtheil mit
rationibus dubitandi decid. abgefaſſet werden muß. Bey
allen dieſen Ubungen werden die Zuhorer mit wirklich gefuhrten
Acten hinlanglich verſorget, daß ſie alſo von allem, was nach

her in Prari zu thun iſt, eine ſo lebhafte Jdee ſchon auf der Uni—
verſitat bekommen konnen, als wenn ſie bereits practiſiret oder
in einem Gerichte geſeſſen hatten.

Wer auſſer dieſem in der Deutſchen Sprache und Dichtkunſt
ſich zu uben Luſt hat, der findet in der Gottingiſchen Deutſchen

Geſellſchaft, welche vom Konige beſtatiget iſt, keine unange

nehme
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nehme Gelegenheit. Der regierende Herr Graf von Reuß, Herr

Heinrich XI. haben fur dieſelbe die Gnade gehabt, die Ober—
aufſeherſtelle zu ubernehmen, ſo wie der Herr Reichshofrath von

j Behr das Seniorat zu bekleiden geruhet haben. Gegenwartig
in Gdottingen iſt der Herr Profeſſor Gesner Praſident, und der
Herr Profeſſor Claproth Senior, als in deſſen Auditorio ſie alle

4 J
Sonnabend Nachmittag zuſammen kommen, und der Herr Adjun—

4.
ctus Wedekind Secretarius. Bey jeder Verſammlung muß ein
Mitglied eine Ausarbeitung vorleſen, welche von den ubrigen be
ſcheiden beurtheilet wird. Der Geſchmak unſerer Landsleute hat
ſich bereits dergeſtalt gebeſſert, daß dieſe Uebungenunſtreitig, als

Ii eine gute Vorbereitung zu der kunſtigen Arbeit in Geſchaften an
geſehen werden muß. Die Zeiten haben ihre Endſchaft errei—
chet, welche die reine und gute Schreibart in dffentlichen Schri—

ften nicht erdulden konnten.

Jch mache mir vie Hofnung; Saß Tuo Snoden ntrrimehr vie
Gottingiſchen Anſtalten, was die Gelegenheit etwas rechtſchafnes

J zu lernen betrift, fur vollſtandig halten werden. Es iſt aber noch

ner ubrig von der vortreflichen Univerſitatsbibliothek, welche unter
J J uul der Aufſicht ihres Bibliothecarii, des Herrn Prof. Gesners und
J des Cuſtodis Bibliothecae, des gelehrten HerrnD. Matthio, ſte1

J

J

J.æ

het etwas zugedencken. Es wird dieſelbe alle Mittwochen und Son

nabend Nachmittage zu jedermans Dienſt und Nutzen erofnet,
und die Herrn Profeſſoren, wie auch die ubrige zur Academie
gehorige Adjuncti, haben die ſchatzbare Bequemlichkeit Bucher
auf ein zeitlang zu ihrem Gebrauch zu ſich zunehmen. Auch
die Studioſi kdnnen Bucher daraus haben, wenn ſie den Schein,

der
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der daruber ausgeſtellet werden muß, von einem Profeſſore unter—

ſchreiben laſſen, der fur ſie zu haften ſchuldig iſt. Von den
Vorzugen dieſes unvergleichlichen Buchervorraths, welcher
es faſt allen deutſchen Univerſitatsbibliotheken zum voraus thut,

kann ich in der Kurze keine Beſchreibung machen. Jch berufe
mich daher auf die beygefugte Nachricht, welche ich von einem
meiner Gottingiſchen Freunde erhalten habe.

So viel vortrefliche Gelegenheit ſich mit den Wiſſenſchaften
bekannt zu machen, iſt nun, welches vielleicht ein Vorzug iſt,
den ich zuerſt nennen ſollen, mit ſehr wenig Gelegenheit auszu—

ſchweifen verbunden.

Die Univerſitat hat was die Diſciplin betrift, die herrlich—
ſten Geſetze, und uber dieſelben wird mit Glimpf und Ernſt
dergeſtalt gehalten, daß jederman uber die ſtille und ſittſame
Auffuhrung der Herrn Studenten in Gottingen ſeine Zufrie—
denheit bezeuget. Die ſogenannten Renommiſten und Rauffer
werden in Gottingen theils durch die Geſetze vertrieben, theils
nehmen ſie ſelbſt gar bald ihren Abſchied, weil ſie alda gar ihre

Rechnung nicht finden. Man iſt da ſo ſicher, als bey ſeinen
Eltern zu Hauſe, und wer nicht darauf ausgehet, Handel zu
haben, der wird ſeine Zeit in guter Ruhe zubringen konnen.

Das Creditedict ſichert auch die Eltern vor Bezahlung un
nothiger Schulden, indem jeder der wieder daſſelbe einem Stu—
denten etwas verborget, gewis zum voraus weiß, daß er durch
den Weg Rechtens nimmer etwas erlanget, mithin auf die bloſſe
Diſeretion der Eltern, Vormunder und des Schuldners ſelbſt

F es
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es muß ankommen laſſen. Man hat uber das alles in Gottin-
gen noch die beſondere Bequemlichkeit, daß wenn jemand ſeine
Angehorige dahin ſenden will, und ſeinen Umſtanden nicht gemas
findet, einen Hofmeiſter mit zu ſchiken, ſehr viele von den Herrn
Profeſſorn ſich ein Vergnugen daraus machen, die Aufſicht und
Direction uber die Studia ſo wol, als Auffuhrung eines jungen
Menſchen, zu ubernehmen, wofur ſie keine Vergeltungen verlangen.

Sie ſind alſo auf alle Weiſe in Gottingen wol verwahret und
aufgehoben. Man hat Gelegenheit etwas zu lernen, und man
kan es mit Vergnugen thun, weil man ſicher iſt, und ſeine Be—
quemlichkeit hat.

Doch eins konnte meinem wolgemeinten Rathe in Wege
ftehen. Ew. Gnaden werden ſagen, ich hatte die Vorſorge fur
die ewige Wohlfahrt vergeſſen. Gottingen iſt ein Ort, werden

Sie denken, wo die Lutheriſche Religion allein in offentlicher
Uebung iſt. Wie werden andere Religionsvermandte alda ih
ren Gottesdienſt abwarten konnen?

Ich habe die Ehre darauf zu erwiedern, daß alda eben ſo
leutſelige und billige Meinungen, in Anſehung der Toleranz,
wie in Holland, herrſchen, und daß niemand Gefahr lauffe ſei—
ner Religion wegen den geringſten Anſtoß zu leyden, oder in ſeif

ner Privatandacht geſtohrt zu werden, insbeſondere bin ich ge—

wis, daß wenn einige von Ew. Gnaden Religionsverwandten
die daſige Univerſitat beſuchen ſollten, ſelbigen Privatverſamm—
lungen in der Stadt zu halten, auch alle Handlungen der Reli—
gion, welche nicht dffentlich geſchehen, vorzunehmen, nicht werde

gewehret werden; Wer aber hieran kein ſattſames Gnugen fin:
det,

E
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det, ſondern gern dem dffentlichen Exercitio beywohnen will,
darf nur eine kleine Meile davon den im Churbraunſchweigiſchen

kande belegenen Flecken Northen beſuchen, woſelbſt ein Stift
und eine Catholiſche Kirche vorhanden, folglich ein jeder ſo
ofte ihm beliebet, dem offentlichen Romiſch Catholiſchen Got—
tesdienſte ohne Hinderniß beywohnen kann.

Die Herrn Reformirten haben eine noch nahere Kirche zu
WBoventen, auf dem halben Wege nach Northen; und der Herr
Profeſſor Rougemont, der ein Reformirter iſt, prediget auch
zum oftern in dem Philoſophiſchen Auditorio in Franzoſiſcher
Sprache.

Doch es iſt Zeit, daß ich aufhore, Ew. Gnaden mit meiner

weitlauftigen Erzahlung zu ermuden.

Jch kann nicht leugnen, daß ich mich fur verbunden geach
tet habe, Gottingen Gerechtigkeit wiederfahren zu laſſen, weil
ich der daſigen Univerſitat vieles ſchuldig bin. Jch ſchmeichele
mich wenigſtens mit der Einbildung, daß Ew. Gnaden nach der
gnadigen Meinung, die Sie von meiner Aufrichtigkeit hegen,
glauben werden, daß ich nicht nur aus guter Abſicht, ſondern
auch aus Ueberzeugung ſchreibe. Sollten inzwiſchen Dieſelben
davor halten, ich konnte ſelbſt mit Vorurtheilen eingenommen

ſeyn, ſo ſind Zeugen genug vorhanden, welche meine Einſicht,
wie ich hoffe, rechtfertigen werden. Viele von denen, die Got—

tingen einen groſſen Theil ihrer Wiſſenſchaft zu danken haben,
ſind durch ihre Verdienſte bereits zu den anſehnlichſten Ehrenſtel—

len erhoben. Dieſe bitte ich zu fragen. Durfte ich in der Ge—
gend, wo Ew. Gnaden ſich aufhalten, jemand in Vorſchlag brin

282 gen,
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0 (44)gen, ſo wurde ich mich auf den Herrn Reichshofrath von Behr,
den ich nimmer ohne Ehrfurcht nenne, beruffen.

Mogte ich doch das ausnehmende Vergnugen haben, mich
durch Dero Herrn Sohn ſelbſt, dem ich mich gehorſamſt empfeh—
le, dereinſt gerechtfertiget zu ſehen!

Doch dis werden Ew. Gnaden beſtimmen, und mir immit—
mittelſt die Erlaubnis geben, mich mit unterthaniger Veneration

nennen zu dorfen

Sw. hochfreyherrliche Gnaden

D 2

a H.
Damit Ew. Gnaden wegen der Ueberkunft Dero Herrn

Sohnes keine Schwierigkeiten vorfinden mogen, ſo fuge eine zu—
verlaßige Nachricht von der Einrichtung der Poſten zu Gottin
gen bey, woraus erhellet, daß es an guter Gelegenheit nicht feh—

let, aus dem Reich und von allen andern Orten bequem dahin
zugelangen. Jch bin vt in literis.

Aum. R

J
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Sie offentliche oder ſogenante Bulowiſche Bibliothee ſtehet in 3.
2 Apartemens, als 1. groſſen Saal und 2. kleinern Zimmern.S

Die Bücher ſtehen noch zur Zeit nur an den Wanden und unter
den Tiſchen, die in dem groſſen Saale zu beyden Seiten nach der
Lange geſetzt ſind; wodurch das Licht und der Proſpect ſehr gut er
halten wird. Die Bucher, die durchgehends mit ſchonen Banden
gezieret, ſind auf den Repoſitoriis ſo geordnet, daß die von gleicher
Materie beyſammen und uber einander ſtehen, nemlich zu unterſt die
Folianten, in der mitien die Quartanten, und oben die Octav-Ban
der und bleinere Formate. Die Anzahl der Bander iſt ohngefehr
16000. Stuck, worunter etwa gooeo. Folianten: Wenn aber die be—
ſondern Tractate oder Bucher, die in einen Band zuſammen gebun
den, gezahlet werden, ſo kommt eine ungleich groſſere Anzahl her—
aus. Die HauptClaſſen der Bucher konnen ziemlich aus folgen—
dem Verzeichniſſe der vornehmſten Stucke erſehen werden: Nach
ſolchen Claſſen und deren weiteren Abtheilungen wird ein neuer Ma-
terial- Catalogus ausgearbeitet, und in den Stand geſetzt, daß er
gedruckt werden kann.

Alſo mogten die merkwurdigſten Bucher etwa folgende ſeyn:

Unter den Theologiſchen:

In Claſſe Biblica: Bibla Regia Pariſienſia, Polyglotta Anglicana,
cum Caſtelli Lexico Heptaglotto, Menaſſeh Ben Iſrael Biblia He-
braica, LXX. juſſu Sixti V. edita, it. ex edit. Grabii, Vulgata
Ms. membranac. ſehr fein und ſauber, Lutheri Ueberſetzung ge

druckt bey Hans Luft 1541. fol. mit den Autographis Lutheri,
Melanchthonis, Juſti Jonæ u. a. m. eine Platteutſche Bibel aus
der Vulgata, gedruckt zu Halberſtadt von 1520. bis 1523. fol.

F 3 Die
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Die Wertheimiſche Bibel-Ueberſetzung, The holy Bible appoin-
ted to be read in Churches, Oxford printed by J. Baskett i7i7.
Regal-fol. Die Staaten-Bibel. Pſalterium apud Aldum, cum
notis marginalibus Phil. Melanchtonis, in 4. Saurin, la Roque,
und der Beauſobre Diſcours ſur les Evenemens les plus memòra-
bles de la Bible, avec des Figures gravées ſur les Deſſeins de Hoet.
Houbraken Picart, Imperial-Papier. Critiei S. Anglicani,

cum Theſauro Theologico-Philologieo, und dem Novo Theſau-
ro Theologieo- Philologico. Biblia magna. Commentariorum lite-
ralium, per Joh. de la Haye. Calmet ſur la Bible. Les Livres

ĩ de la bible avec l explication du ſens literal cu ſens ſpirituel.
uirece des Ss8. Peres des Auteurs Eccleſiaſtiques, à Paris cher
Gauill. Desprez, 27. Voll. in 8. Biblia Crypto- Calviniſtica. Pra-
dus Villalpandus in Ezechielem, &c. &c. Merſennus in Gene
ſin, &c.
h CI. Patriſtica: von denen Seriptoribus Eceleſiaſtieis, der Cave, auch

nach der neueſten Oxforder Edition; Du Pin, apud Pralard in 8.

it. in a. Cener. &c. Die at  αν eicCongregatione ð. Mauri: Die AMaxima bibliotheca PP. Die Col-

J
lectiones PP. und Seriptorum Eccleſiaſticorum des Combeſiſii, Co-

telerii in fol. 4. Allatii, Zacagnii, Montfauconi, Lamii. Die
Orthodoxographa ex utraque edit. Das Micropresbyticon: Die
Catenæ PP. Sirmondi Opera: Ephræm Syrus ex Vaticana in VI.i Tomis: Rainerii de Piſis Pantheologia Norimb. 1473. Leonardi e

n VUtino Sermones aurei de Sanctis, ibid. 1476. Felicis Hemmer-

J

9 1 mit der Figur von Johanna Papiſſa: Boccatii Decameron de a. ii6.

d lin ſ Malleoli Opuſeula variæ oblectationis, it. Dialogus de No-
Iu bilitate Ruſticitate; Boceatius de claris Mulieribus, Lovan. 1487.

in s. in Firenze per Philippo di Giunta: Bergomenſis de cl. Mu-
lieribus, Ferrar. 1497. Angeli de Clavaſſio Summa Angelica, No-

rimb.
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rimb. 1a98. und dergleichen mehr von alten Druck, die hernach
unter andern Claſſen vorkommen werden.

In CI. Antiquitatum Hiſtoriae Eceleſiaſt. Boſii und Aringhii Ro-
ma Subterranea. Pornielli und Saliani Annales V. T. ſamt Salia-
ni Epitome: Baronius mit ſeinen Continuatoribus, Epitomis, Cen-

ſoribus, &c. Natalis Alexander, Tillemont, Godeau, Fleury,
Calmet: Die Centuriatores Magdeburg. Oſiander, Hottinger,
Sueur, &c. Caroli a S. Paulo und Sanſons Geographia S. Schel-

ſtratens Werke, Le Quien Oriens Chriſtianus: Ughelli Italia S.
die alte und neue Ed. Pirrhi Sicilia S. Krantz, Hund, Metzger, Bro-
wer, Schannats Werke, Sehatens Annales Paderborn. auch Pars
II. und III. Meichelbeck von Freiſingen, Foullon von Luttich, Cha-
peavilli Seriptores Leodienſes. Le Cointe Annales Eccleſiaſtici
Erancorum, Sammarthani Gallia Chriſtiana die neue Ed. Sanderi

Chorographia S. Brabantiæ beyde Edd. de Beka und Heda in 4.
und fol. Batavia S. Monaſticon Anglicanum Lat. und Engl. An-

dzilia S. von der Engelland. Kirchen-Hiſtorie Allord, Smithæus,

Inett, Collier, Burnet, Knoxe, &c. &c. Von der Reformati-
ons- Hiſtorie Hardt, Coeleſtinus, Seckendorf, &c. Maimbourgs

GSchliffien.
In Cl. Rituum: Les Ceremonies Coũtumes Religieuſes de tous les

Peuples du Monde, avee les Figures de Picart: Martene de anti-

quis Eeccleſiæ Ritibus, Ed. nova: Die Libri Eccleſiaſtici der Grie-
chiſchen Kirche, gedruckt zu Venedig in klein fol. Rationale Divi-

norum oſfficiorum, Argent. 1486. viele alte und neue Miſſalia,
Pontificale Romanum &t Ceremoniale Epiſcoporum, Paris 1664.

und 1633. fol. Pontificale Urbini 1727. Canon Miſſæ Pontificalis
Urbini i72. &c. Miſſale Roemanum, Patiſ. io.

De



9) a8 (59
De Ordinibus Eceleſiaſt. Helvots Hiſtoire des Ordres Monaſtiques,

in acht 4. Banden: Elſſü Encomiaſticon Auguſtinianum, Hen-

riquez, Manrique, Bucelin. Alegambe, Echard und Quetif &c.
Aabilloni Annales Benedictini, Waddingi Annales Benedictini,
Waddingi Annales Minorum die neue Ed. viele die Jeſuiten be

treffende Schrifften, 2c.

De Sanctis, Martyribus, &c. Vitæ Patrum Lugd. i5o2. in 4. Vitæ
Patrum per Rosweydum, Lombardica Hiſtoria verſchiedene alte

Edd. Lipomani Vitæ SsS. Surii Acta SS. Acta SS. Antverpien-
ſia: Raderi Bavaria S. &c. Martyrologium Romanum, Hiſpanum,
Gallicanum, Franciſeanum, &e. Crocii MartyrBuch: Liber Con-
formitatum, Revelationes S. Birgittæ, Nurenb. 1521. Corpus Re-
velationum S.

De Hiſtoria diverſarum Eceleſiarum: Cruſii Tureo-Græcia Ger-
mano- Græcia: Molinet Bonanni Numismata Pontiſcum Rom.

Anaſtaſius de Vitis Pontificum per Blanchinum, Ciacconius de
Vitis Pontiſt. Cardinal. Ilatina, Pagi, &c. &e. u

Cardinal. Bongarſii Geſta Dei per hrancos: Jon. nus Hiero-
uii Riſtaria ü iſ i

nymi Prag, Hiſtoria Monumenta, bepde Edd. Catalogus Teſti-

um Verit. &c.

In Cl. Conciliorum: Conciliorum Collectio Krabbiana, Biniana, Re-
gia, Baluziana, Harduiniana, &c. Conecilia Hiſpaniæ per Car-
din. d Aguirre, Concilia Angliæ per Wilkins, &c. Die Fran
tzoſiſche Procen Verbaux des Aſſemblées Eccleſ. Sarpi Hiſtoire
du Cone. de Trente, par le P. Courayer, Ed. Lond. Pallavicini

&c. &c.
In Cl. Theologiæ Dogmatieæ: Petavii Dogmata Theologica, bevde

Edd. Lutheri und Melanchthonis Opera, Gerhardi Loci Theol. O.

pera
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pera Calvini, Arminii, Epiſcopii, &c. Bibliotheca ſFF. Polono-
rum, Dasv. Joris Wonderboeck und andere Schrifften, Menno
Symons Werke, Ochini Opuſcula, Bodini Colloquium Hepta-
plom. zweyerley MS. Vanini Amphitheatrum, it. de Naturæ ar-
canis, Jord. Brunus de Maximis Minimis, de Innumerabilibus
mundis, de Monade, &ec. Jae. Bohmens und Ant. Bourignons
Werke, die Schrifften Schwenkfelds, Hiels, Weigels, Moli-
nos &c. Guttmanns Offenbahrung Gottlicher Majeſtat (Khun-
raths Amphitheatrum &e.) Comenii Lux e Tenebris, Spinozæ
Werke, Naked Goſpel, Laus beyde Schrifften, des Sto
ſchens Concordia rationis fidei, die Schrifften Tolands, Wool-
ſtons, Tindals, &c. der Talmud, Miſchna per Surenhuſ. Chiſ
ſuk Emounah per Guſſet. Lipman per Hakſpan. viel von Wagen-
ſeil: Piſtorii Autores artis Cabaliſticæ, Reuehlin de verbo mirifico
Spir. 1494. Galatinus de Arcanis Catholicæ Verit. &c. Voſſius de
Idololatria, &c.

In Cl. Theologiæ Polemicæ: Galani Coneiliatio Eccleſiæ Armenæ
„cum Romana, Allatii Schrifften von der Ubereinſtimmung der

Griechiſchen und Romiſchen Kirche: Das Interim, nebſt vielen
dahin gehurigen Schrifften: Erneſti Haſſiæ Landgr. Catholicus
Discretus, &c.

C. Janſenii Auguſtinus, Journal de S. Amour, eine Collection
von Schrifften die Conſtitution Vnigenitus betr. in ſ7. Banden
in 8. Hoſpiniani Wercke, Dallæi Schrifften.

In Cl. Theologiæ Moralis Conſcientiariæ: BViele Caſuiſten, Pon-
teas Dictionarium Caſuum Conſcientiæ., &c. vieles de Probabilismo

Morali.
In Cl. Theologiæ Concionatoriæ, &c. viele Sermones ex ſæc. 15.

In CI. Miſcellanea; Opera Toſtati, Bellarmini, Card. Perron, Gret-

G ſeri,
a—

—2 7
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9 ſeri, Drexelii, Launoji, Raynaudi, Lupi, Noriſii, Hardumi,
J Bbenedicti XIII. Arnaldi, &c. Urb. Kegii, Furſtens Georgs zu An

halt, Zanchii, Regis Jacobi, Riveti, Gomari, Cocceji, Span-
hemii, Bulli, Henr. Mori, Bingham's, &c. Grotii, Epiſtolæ Ar-

nnt minianorum: eine groſſe Sammlung vyn Theologiſchen Disputa-
tionen.

Unter den Juriſtiſchen Buchern.

In Juris Romani Claſſe: Codex Theodoſianus ex ed. Cujacii, Me-
rillü, Ritteri: Pandectæ exed. Frane. Taurellii: Corpus JCiv.

J Gloſſatum Lugd. 1575. it. cum Indice Daoys: Leunclavii Jus Græco-
Romanum: Libri ſBaſilicõn per Fabrotum: Tractatus Tractatuum:
Theſaurus Juris Rom. JPrudentia Romana Attica: Bartoli und

Falci Opera; Cujacii, Noodtii, Bynkershœkii Opera; Limpii Re-
petitiones, Fabri Rationalia, und viele andere alte und neue Com-

4

mentatores.J ſi
il Lexica Juris ven allerlev Sorte, gar viel It. alleuband. Syſnernata

uu Ja ut“ Vorr th
4,

uris e a eriis mgu art us, ein gro er a
L In CI. Juris Canonici: Juſtelli Bibliotheca ICanonici: Beveregii Pan-

dectæ Canonum: Bullarium Magnum Romanum Cherubini, die
mut 5 I alte Ed. It. die neue Luxemburgiſche; Bullarium Auguſtinianum,

v m Ordinis Prædicatorum, Caſinenſe. Canonicorum RegulariumCongre-

d

gationis S. Salvatoris, Clementis XI. Synodieon Beneventanum Be-

nedicti XIII. Innocentii III. Epiſtolæ per Baluz. Couſtant. Epiſtolæ

C—

Il Scribenten beſondern Materien. Koecaberti Bibliotheca

uuie RomanorumPontiff. Corpus ICanonieci Gloſſatum, it. Pitheorum: Re-

ĩ petitiones in Jus Can. Panormitanus, Innocentius, Gibert in ICan. Bar-

i boſæ Opp. und viele andre Commentatores: Dessleichen viele

un J xima Pontifieia, M. A. de Dominis de Rep. Eccleſiaſtica, P. de

Marta
4

9
i.
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Marea de Concordia Sacerdotii imp. les Libertez del Egliſe Gal-
licane, und viele dergleichen ſonderlich Frantzoſiſche Sachen; it.
von der Engliſchen Kirche: it. Goldaſti Monarchia und andre Wer—

ke, Schardii Collection, &c.

Die Praxis Civilis, Criminalis und Cameralis, iſt auch wohl
beſetzt: ſonderlich iſt ein ſchoner Vorrath von Conſiliüs, Keſpon-

ſis und Deductionibus.

In CI. jurium Particularium Provincialium: Capitularia Regum
Francorum per Baluz. Heroldi, Lindenbrogii, und Georgiſeh edd.
Legum Antiquarum: Goldaſti Collectiones, ein Ms. des Sach—
ſen-Spiegels, viele Statuta hieſiger Lande in Ms. das Hollandiſche
Groot Placaet-Boeck: VieleFrantzoſiſche Ordonnances Coũtumes,
Journal des Audiences du Parlement, die alte und neue Edd.
Provinciale ſ. Conſtitutiones Anglie, Pariſ. 1504. Statutes at large
Coke on Httleton .Lex Maneriorum, Regiſtrum honoris de Kick-
mond, &c. Skenæi Leges Scotiæ, &c.

In jure Feudali ſind gleichfalls die beſten Schrifften vorhanden.

In jure Publico: Mabillon de re Diplomatica, Georgiſehens Regeſta,
le Corps Diplomatique avec le Supplement, die Reichs-Abſchiede

Londorpii Acta P. Lünigs Sammlungen, Moſers Schrifften,
Electa JPublici, Fabri Staats-Cantzley, Traitez de Paix, Lam-
berty, Rouſſet, von Meiern Acta Paecis Weſtphal. viele particu-
lar- Deductiones, ſonderlich des ſel. Herrn von Ludolfs groſſe
Sammlung an Deductionen: Jngleichen viele Scribenten von
beſondern Stuücken des JP. als der Aurea Bulla, den Capitulationi-
bus, den mancherley Standen des Reichs, der Pace Relig. &c.
Ferner 22. Voll. documentorum chartaceorum Mss. de rebus
Belgii Galliæque vicinarum regt. ex Viglii Zuichemii collectio-
ne: Rymer's Acta Publica, die Engliſche Ed. Winwood's State-

G 2 Papers,
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Papers, Rushworths und Nalſons Collectiones, State-Tracts in the

KReign of Charles II. und William III. the Parliamentary-Debates,

&e. Das Damiſche Lex Regia.

In Cl. Variorum: Opera Covarruviæ, Farinacii, Molinæi, Peckii,
Piſtoris, Seldeni, Speckanii, Zaſii, &c. eine gedoppelte Samm
lung Juriſtiſcher Diſputationen, darunter ſonderlich diejenige ſo
bey der Juriſten-Facultat aufbehalten wird, betrachtlich iſt.

Von ſeriptis Phyſico-Medicis verdienen folgende
hauptſachlich angemerket zu werden.

Die Philoſophical. Tranſactions, ſamt dem Abridgment: die Miſ-

cellanea, Ephemerides und Acta Academiæ Naturæ Curioſorum;
die Breßlauiſche Samulungen: Die Hiſtorie Memoires de

FAcademie de Paris, ſamt derſelben Academie Ouvrages adopterz,
und Machines Inventions: Acta Petropolitana.

In Hiſtoria Animalium, &e. Gesneri, Aldrovandi, Jonſtopi Werke,
Salvianus, Rondeletius, Willughbeius de Piſcibus, Paiuons des
Indes gemahlt und gedrutt: Swammercams BbIiS. Naturæ, Al-
bin's Engliſeh Inſects, der Merianin Inſectes d'Europe und de Su-
rinam, Reaumur des Inſectes; Liſteri Hiſtoria Conchyliorum,
Gualtheri Muſeum Conchyliorum teſtaceorum; Sebæ Theſaurus
rerum naturalium, &c.

Mediei antiqui: Hippoecrates Galenus ex ed. Charterii, Aetius ap.
Aldum, Trallianus ap. Rob. Stepnanum, Aretæus Bœrhaavii, &ec.

Anatomici: Bibliotheca Anatomica, Veſalius de a. 1555. idem per
Bœrhaavium Albinum, Euſtachius Albini, Malpighii opera,
Bidloi Anatomia, Cowperi Anatomia und Myotomia nova, Man-
tzeti Theatrum Anatomicum, Albini Tabulæ Muſeulorum, Ac.

Botanici: Hiſtoria Plantarum univerſalis Ebroduni edita, Hortus Ey-

ſtet-



53 69
ſtettenſis, Malabaricus, Amſtelædamenſis, &e. Rumphii Herba-
rium Amboinenſe; ferner Moriſon, Rajus, Rivinus, Tournefort
Pariſ. 1700. 4. Pluknet, Barrelier, Plumier, Vaillant, &c. &c.

In reliquis partibus Medicinæ: Mangeti Bibliothecæ.

Opera Cardani, Ettmulleri, Hofmanni, &c. Paracelſi Fluddi, Hel-
montii, &c.

Jn drr Hiſtorie und dahin gehorigen Wiſſenſchaften:
Fontes ſ. Collectiones veterum monumentorum: Caniſii Lectiones
antiquæ per Basnage, (Sirmondi opera) d'Achery Spicilegium in f.

Mabilloni Analecta in 8. f. Martene Durand Theſaurus Anec-
dotorum, it. Collectio ampliſſima, Pezii Novus Theſ. Anecdoto-
rum: Matthæi Analecta in 8. 4. de Ludewig Reliquiæ, &c.

Lexica Hiſtorica Hofmann Morery eine altere Ed. mit dem Supple-

ment, und die neueſte Ed. Bayle die erſte und letzte Ed. it. Teutſch
Dund Engliſch, Buddeus, &c.
Geographica: Ferrarius, Baudrand, Corneille, Martiniere Frantzo-

ſiſch und Teutſch c.
Geographii: Aulas Blavii, Janſſonii, Sanſons, Viſſehers, der En

gliſche, Hübners der groſſe in 3. Voll. &c. le Neptune Francçois,
Kec. von der alten Geogr. Ortelius, Horn, Brietius, Cellarius, &c.

Coſographia Munſter, le Monde le Dauity, la Galerie du Monde,
die Delices, Merians Topographien, die Forces d Europe, Braunii

Civitates, &c.
ltineraria, eine groſſe Anzahl, de Bry. Orientaliſch Jndien, Pieter

van der Aa Verſameling der Reizen, &c. &c.
Chronologi: Scaliger, Petarius, Labbei Brietii Concordia Chro-

nologica, &c.
Genealogi: Albicii Stemmata Principum, Henninges, Reineccii

G 3 Hi-
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Hiſtoria Julia, Imhofs Werke, Anderſon's Royal Genealogies, &c:

Heraldici: Nobilitas Politica Civilis, Milles Catalogue of Honour,
Geliot oder Palliot treflich iluminirt, Spener, Petraſancta, &e.
Chriſtinæi JPrudentia Heroica.

Antiquitates: le Temple des Muſes die alte und neue Ed. Theſaurus
Antiqꝗqq. Romanarum Græcarum cum Poleni Supplemento, Sal-
lengre, Theſaurus Antiqq. Hiſtoriarum Italiæ, Roberti Miſcel-
lanea Erudita, Montfauconi, Antiquiter expliquez, Muratorii
Antiqq. Italiæ medii ævi, Lipſii Opera, Boiſſardi Topographia
Romæ, Dempſteri Etruria Regalis, Corradini Vulpii Vetus La-
tium, Horsley's Britannia Romana, &e.

Inſeriptiones: Peutingeri, Apiani,. Mazochii, Smetii, Gruteri bey
de Edd. Reineſii, Gudii, Muratorii, Donii, Fabretti, Ferretii,
&e. &e. Inſeriptio Sigea per Chishull, Marmora Oxonienſia die alte

und neue Ed. Marmora Piſaurenſia, Felſinea, Taurinenſia; No-
xiſii Cenotaphia Piſana, &c.

44Monumenta antiqua varii gen. Begeti Tneſaurus Palatinus und Bran-

denburgieus, Ciampini, Gorii Muſeum Florentinum und Etruſ-
cum, Sponii Miſtellanea und Recherches, it. Voyage: Gorlæi
Dactyliotheca, Auguſtini Gemmæ, Ebermayers Theſaurus Gem-
marum, Philippi a Stoſch Gemmæ; Columna Trajana und An-
toniniana depicta a P. S, Bartolo, cum expoſitione Ciacconii
numiſmatis Bellorii, Fontana de Amphitheatro Flavio, Desgodetr
des Edifices ant. Bianchini Palazzi de Ceſari, Caſtell's Villas, it.
ein curioſes Werk von Ruderibus alter Villarum:
Lucernæ fictiles Liceti, und Muſei Paſſerii, &e. Manni ſopra
Sigii. Von den Obeſiſeis, Kireher, Fontana, &c. Von Mumien
und Hieroglyphicis die vornehmſten.

Nuomis
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Numiſmatici: Auguſtinus, Æneas Vicus, Jac. de Strada, Erizzo, Goltz,

Mediobarbus, Patinus, Oiſelius, Spanhem. Beger. Vaillant, Wil-
de, Pedruſi, Theupoli, &c. Nummophylacium Caroli Due. Croy-
iaci, Reg. Chriſtinæ, Gothanum, Theſaurus Morellianus per Ha-
vercamp. Nurismata virorum illuſtrium ex Barbadica gente. Lu-
ckius, Kœler, Kundmann, &c.

Hiſtoria Univerſalis: Atlas Hiſtorique: V. Bellovacenſis Speculum
Niſtoriale alter Druck: Hartm. Schedelii al. Liber chronicarum,
Ncoriberg. 1493. Gualteri Chronicon chronicorum, Brietii Annales
NMaundi, Gottfrieds Chronic, Bilderſaal teutſch und Frantz.c. c.

Die Engliſche Univerſal-Hiſtorie.

Hiſtorici ſuorum temporum, &e. Guiceiardinus, Thuanus, auch
die letzte Englifche Ed. Theatrum Europæum, Diarium Europæ-

um, Nercure Francçois, it. Hollandois, Vittorii Siri Memorie und

Mereurio, Lettres hiſtoriques, Staats-Spiegel, Cletdu Cabinet,
Kcce. Ludolfs Schaubuhne.

Hiſtoria antiquorum populorum: Gothofredi Hiſt. antiqua, Rollin,
Lazius, Becanus, Schrieckius, Cluver, Prætorius, Scriptorès re-

rum Normannicarum, &ec.
Hiſtoria Romana: Panvinius, Pighius, Sigonii Opera per Murator.

it. vetus Ed. Catrou Rouille, Rollin, &c.

Imperatoria: Angelonus und Triſtan, Palatius, &c. Khevenhiller, &c

Byrantina:Corpus ſeriptorum hiſtoriæbyzantinæ ex typographiakRe-
gia, &cc. de rebus Tureicis die Chronica 3. tomis, hiſtoria rerum

in Oriente geſtarum, die Ottomanniſche Pforte, Marſigli, &e.
Hiſtoria Germaniæ: Die Collectiones Seriptorum rerum Germanica-

rum: Rrantz, Chytræus,. und viele Chronicken, unter andern die
Ehronyk der hylligen Statt Collen, c. Chronicon Gottwicenſe,

ma-



Jj 2) 56 (46Imagines Auſtriacæ gentis, Lequile de rebus Auſtriaeis, Herrgott
Fugger und von Birken, der Theuerdank, Balbini res bohem. Valva-

40 ſor, &c. &c. Cl. Fabricii Saxonia, &c. &c. Leuckfelds Sachen Letz
J ners Schriſten und Mss. Die Reichs-Hiſtorien Hahns, Spe—

n ners, Schmauſſens, Struvens, Bunaus, c.
J Italiæ: Schotti und Muratorii Scriptores rerum ltalic. Sigonius, Thea-

trum Sabaudiæ, Guichenon Hiſt. de Savoye, Muratori dell Ann, n Eſtenſe. Memorie concernenti la Città di Urbino, Ammi-

n.

D rato, dei Famiglie Nobili Fiorent, Iſtorie Fiorent Sacchi ſ. Pla-
tinæ Hiſt. Mantuæ, Seriptores rerum Sicul. Bonanni Antiche Sira-JJ. cuſe, Vergare Majer Monete Medaglie di Napoli, Gianno-

r

ne Hiſt. des Naples, Salvatoris Vitalis Annales Sardiniæ; viele Ve—4 netianiſche Hiſtorici, Maffei Verona Illuſtrata, Rubenii Palazæi di

tn Genova, &c.
Belgii: Sanderi Flandria illuſtrata, Theatre de Brabant, Butkens

Trophtes de Brab. S. van Leeuwen Batavia illuſtrata: Vredii Wer

ke, Maiſon de Taſſis, Mirgir des Nobles de Hasbaye-i Introitus
Antverpienſis Ferdinandi. Gard. Infenrtis Enitrte de Ia R. Mere, it.

ĩ

per Barlæum: Heuter. Hitſinger, Sweertius, Barlandus, Haræus,

Meier. &c. &c.
I

ä

1 4 Von der Hollandiſchen Muntz-Hiſtorie, bizot, van Loon Mieris:
Die Hiſtorie des Wicquetore, Basnage, le Clere, &c. Aitzema

daken van Staet en Oorlogh, Valkenier, Ge. von dem Kriege mit

J
J Spanien, Strada, Bentivoglio, &c. Meteranus, Reydanus, bor,

n

J Grotius, &c, &c.

tl Hiſpaniæ Portugalliæ: Beli &c Sehotti Seriptores rerum Hiſpan. Pet,

Martyris Anglerii Epiſtolæ, Marianæ und Miniana alte und neueſte
Ed. Surita, J. Alvaret de Colmenar. Pet. de Matca Marca Hiſpan.
Chimetii. Tenneurü, Blondelli Genealogiſche Werke, z

For-
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Portugall. Oſorius, Faria, Neufville; Macedo Luſitania Libe-

rata, &c. Teatro de Souſa.

Galliæ: Montfaucons Monumens de la Monarchie Franc. Valeſii No-
titia Gall. &c. Pithœi. Freheri, Du Chesne Collectiones Seriptorum;

Sammarthani, P. Anſelme, haluzii &c. Genealogiſche Werke, A. Je *81

Du Chesne Hiſtoires des Maiſons de France; Statuts de l' ordre de
S. Michel, les Armes des Chev. du S. Eſprit 1643. Die Hiſtorici,
Valeſius, P. Æmylius, Froſſardus, Cominæus, Belleforeſt, Mon-
ſtrelet, Gaguin, Guill. de Tournay Toiſon d'or, Dupleix, Bus-

ĩ

ſieres, Mezeray ſamt dem Abregè, Daniel nach verſchiedenen Edd.
&ec. &c. Geoffror Sammlungen, le Vaſſor, Medailles de Louis
XIV. eine groſſe Menge von Memoires, vieles von Kichelieu und
Mazarin, le Maſcurat die vollſtandigere Ed. vieles von den Reli— 14

gions-Kriegen, it. von den Provintzen und Stadten, Felibien in
Jund Sauval Hiſt. de Paris, &c. &c. J.

JM. Britanniæ &c. Nicolſon's Hiſtorical Libraries, Camdeni Britannia
by Gibſon, Speed's Theatre of Gr. B. Nouveau Theatre de la Gr.
Bretagne, Vitruvius Brit. Britich and Iricn Compendium, Dugda-

les Baronage, ihe Englieh Baronettage, Ashmole of the Ord. of
the Garter: Leland's Collectanea, ſehr viele Antiquities und Be—

ſchreibungen von eintzeln Provintzen und Stadten, Strypes und
Maitland's Hiſt. of London, &c. Die Collectiones Scriptorum re-
rum Britann. Die von Hearne edirte Seriptores, Matth. Paris,
Weſtmonaſterienſis, &c. Sandford's Genealogical Hiſt. Milton,.
Larrey, Rapin-Thoyras, Echard, Tyrell, Brady, Burnet, &c.
a Complete Hiſt. of England die 1. und 2. Ed. Clarendon und
Whitlock., Sanderſon's Hiſt. of the Coronation of James II. Che-

valier Hiſt. Metallique de Guill. III. Boyer Hiſt. of QAnne, &c. &c.
the Tapeſtry hangings on the houſe ot Parliament &c. Lediard's

Naval- Hiſtory, &c.

H Bucha-



irJ S 8 Buchanani Opera per Ruddiman. Scotia Illuſtrata Sibbaldi, Jebb's
Autores XVI. de rebus Reginæ Mariæ, Anderſon's dergleichen Colle-

ction.

Reating's Hiſt. of Ireland, &c. &c.

Daniæ: Saxo Gramm. Huitfeld, Pontan. Meurſ Bering. &c. Me-
moires de Molesworth ſamt der Wiederlegung, Kiſt. d' Vnle-

feld, &c.
Sueciæ: Rudbeckii Atlantica, Dahlbergii!Suecia antiqua hodierna:

t
Pufendorf, Nordbergs Leben Carls des XII. Frantz. it. teutſch zui J Hanmburg in f. edirt.

Poloniæ, &c. Okolski orbis Polonus, Seriptores rerum Polon. Cromer.
JI Dlugoſſus, &c. &c. Hartknoch von Preuſſen,

Noſeoviæ: Seriptores rerum Moſcovitic. &c.

Hungariæ &c. Beli Notitia Hungariæ, Bongarſü Seriptores rerum

1

uul Nungar. und die einzeln Seribenten: Lueius de regno Dalmatiæ, &c.

mdooe 2  r A[ααAfricæ, Aſiæ, ncharum: Marmora. Laioous ranj

r

nn

J ii. veriptores rerum Perſicarum: von China Martinius, äa alde mit
j i dem Atlas: von Japon, Charlevoix: von WeſtJndien, Herre-
Au u ra, Hernandez, Piſo und Marggraf. Barlæus de rebus in Braſilia

Juuuu geſtis, &e.Ii ĩ

Hiſtoria Nobilitatis Illuſtrium Virorum: Spangenberg und An-
J

gelus, it. Humbracht, Mare de Wlſon Sr. de la Colombiere, &c.
II

I Helden zu Ombraß, Toiſon d' Or, Hiſt. Militaire d' Eugene, Marl-

J

ſn Thurnier-Buch, Modii Pandectæ Triumphales, ein Ms. von den
r

alten Ritter-Kampfen, Noyſe von Campenhouten Beſchr. der

J

J borough Naſſau, Brantôme die alte und neue Ed. &c. &c. Per-

n!. rault Hommes illuſtres in fol.
u

u

J9  huitel.9 J
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Miſeella: Happelii Werke, Zieglers Labyrinth, Biſſelii Ruinæ illu-

ſtres, &c.

Philoſophiſche Schriften:
Von der Hiſtorie, Stanley Engliſch und Lat. Brucker, &c. &c. Ope-

ra Picorum, Lullii, Agrippæ, Pomponatii. Campanellæ, Kecher-
manni, Carteſii, Gaſſendi, Baconis de Verul. Henr. Mori, Bayle,

&e. Die Schriften B. Bekkers, Leibnitzens, Wolfs, ec.
Phyſico -Mathematica: die Werke Kircheri, Schotti, Newtoni, Hu- I
genii, Bernoulliorum, &c. Galilæi, Hevelii, auch Pars II. Machi-

næ Coœl. die Aſtronom. Schriften Tychonis de Brahe, Kepleri.
Cunitiæ, Scheineri, Ant. Mar. Schyrlæi de Rheita, &c. Erane.
Tertius de Lanis, Otto Guerike von der Antlia Pneum. Boylei Opp.

Die Eſperienze del. Acad. del Cimento, &e. Marſigli Danubius h
grilluſtratus, Ej. Hiſt. Phyſique de la Mer, &c. Micerographi, Hoo- 1

ke, Bonanni, Griedel von Ach, Ke. Muleum Kichterianum, und
J

andre Muſea.
ül

Veterum Mathematicorum Opera ex typogr. Regia, Archime- —1
dis Opera variarum Edd. Euclides Gregorii, Apollonius Perg. Vin-cent. Viviani, Pappi Collectiones, Merſenni Werke, Walliſii 4

Opp. CI. Frane. Milliet Dechales, Oranam, &c. Leupolds Thea-

trum Machinarum, &c. IVon der Architectur: Leand. Alberti Florent. 1485. 4. it. Jta- 11
J

lianiſch und Engliſch by Jam. Leoni, Perrault Vitruvius und Pa- a—
trallele, Coſtauti Architettura della Baſilica di S. Pietro in Vati- J

cano, Fontana Sachen, Blondel, Deckers, Palladio, Barozzo,
Scamozzi, Pozzo, Vignola, Goldmann, &c. &c.

Von der Kriegs-Wiſſenſchaft und Exercitüs, nicht wenige:

das Campement bey Muhlberg ⁊tc.

Ha Reit
Je
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 (660)Reitbucher: Pluvinel, Winther, Solleiſel, Neweaſtle, Eiſenberg, &c.

Fechtbucher: Thibaut, Girard, &c.

Von der Mahlerey, Bildhauer-Kunſt, c. Durer von den Propor-
tionen des menſchlichen Leibes, deſſelben Hiſtoria Salutis hum.

Standrart Teutſche Academie, der Caſſelſche Winter-Kaſten,
Boſſe Schrifften, Tapiſſeries du Roy, Courſes de Teſtes de
Bague, Cabinet des beaux Arts, Recueil d'Eſtampes des Cabinets

de France, Pinacotheca Hamptoniana, Buonarotæ Judicium
extr. &c. Orignal-Inſtrument von dem Proceß Guttenbergs mit
Fauſten, welches beweiſet, daß jener der Inventor typograph.

In Moralibus: Montaigne, de la Mothe Oeuvres &c. Bruyere, the
Spectator, Lhaftsbury, &c.

In Politicis &e. Zwingeri und Beyerlincks Theatra Vitæ Hum.
Machiavelli und Bocealini Schrifften, Leti meiſte Wercke, die
Rengeriſche Staaten, der Europaiſche Herold die alte und neue
Ed. de la Mare de la Pöuce gedoppelte Ed. &c.

In Oeconomicis: Hohberg, Florinus, der kluge Haus-Vater, c.
Bradley's Schrifften.

Von der Kaufmannſchafft Savary, das allgemeine Kauf- und
Handels-Lexieon, Marpergers Schrifften, 2c.

In Humanioribus.
Lexicographi: von der Harmonie der Sprachen Minshæus: von

der Hebraiſchen, Pagninus, Plantavitius, Guſſetius in f. und per
Clod. von der Arabiſchen, Golius: von der Griechiſchen, Budæus

NHenr. Stephanus, Scapula, &c. Montfauconi Palaeographie:  Von

det Lateiniſchen, Martinius, Voſſius, Calepinus, Doletus, Rob.
gte-



9 Gr 9SgStephanus Nizolius, &ec. die Gloſſaria, DuFresne, Spelmanni,
Waehteri, Schilteri: Hickeſii Theſaurus linguarum Septentriona-

.lium, &c. ſo auch Lexica von der neuen Griechiſchen Sprache
vom Jllyriſchen, Celtiſchen, c. vom Jtalianiſchen und Hollan—
diſchen Kramer: Vom dJtalianiſchen alleine die Crusca alt und neu:

Vom Engliſchen, Bailey: Vom Frantzoſiſchen Menage, Kiche—
let, Furetiere, das Dictionaire de  Academie Eranc. eine alte und
die neueſte Ed. &c.im Teutſchen, Steinbach und Friſch, Schot
tel, Spate, c. von Grammaticken und andern Sprach-Buchern
iſt auch ein ziemlicher Vorrath, it. von Hieroglyphicis und Sym-
bolicis: von der Cryptographie, Selenus, Trithem. &c.

Von Autoribus Claſſieis Græcis Latinis ſind uberhanpt die beſten
Edd. und Commentatores vorhanden: will nur anfuhren viele

Bvlitephaniſchen, die in uſum Delphini, Clarküi Cæſar, Virgilius ex
Ms. Florentino expreſſus, Horatius a Pine æri inciſus, Terentius

cum Perfonarum figtiris ex Ms. Vaticano, &c. &c.

Von Oratoribus Poetis recentioribus ſind gleichfalls die vornehm
ſten zugegen: auch findet ſich eine Collection von Orationibus in
16. oder 17. Voll. eine andre von Carminibus in 4. Vol.

WVon Criticis und andern Philologis: Gruteri Theſaurus Crit. die O-
pera Poggii, Ang. Politiani, Erasmi, Budæi, Turnebi, Barthii,
Voſſi, &ec. die merkwurdigſten Epiſtolographi; die Memoires de

Literature, &c.

Jn der Hiſtoria Literaria.

Won gelehrten Leuten: Freher, Adami, Witten, Teiſſier, Niceron,
Craſſo, &ec. Oldoinus.

H 3 Von
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Von VUniverſitaten c. Bulæus de Univ. Pariſ. Oxonia Cantabri-

gia Illuſtrata. Wood's Athenæ Oxon. it. Hiſtoria Univ. Oxon. &c.

Von Buchern und Bibliothecken: Gesner. Montfaueoni Bbtheca MSs.
it. Bbtheca Coisliniana; Herbelot, Bartoloccius, Aſſemanus; Lambe-
cius. Nic. Antonius. Hyde Catalogus lmpreſſorum librorum Bbthecae
Bodlejanæ, it. alter Catalogus Impreſſorum librorum B. Bodlej. Oxon.

1738. Catalogus MsStorum Angliæ Hiberniæ, Catalogus Biblio-
theeæ Harlejanæ, &c. der neue Catalagus von der Bbtheca Regia

Pariſienſi &c.

An Journalen finden ſich die vornehmſten in der Folge.

Varia, Miſeellanea &e.
Harris und Chambers Dictionaria, Wolfü Lectiones Memorab. Ob,

ſervatt. Hallenſes, Miſcellanea Lipſ. &c. &c.

Not. Das Werk von den Ruderibus alter Romiſcher Villarum, iſt
des Contini de Villa Adriani Cæſ. Romæ 1668.

44
9) 4822
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Vum. II.

Poſten zu Gottingen.

1) Die fahrende Sachſiſche, wochentlich 2mal uber Nordheim, ĩ

Scharzfels und Nordhauſen à 10. Meile, c. nach und aus
Leipzig, insgeſammt 24. Meile. u

2) Die fahrende Hannoverſche, wochentlich a mal uber Nordheim
und Einbeck, hin und zuruck.

3) Die fahrende Caſſelſche uber Munden, wochentlich einmal hin
und zuruck.

4) Die reitende Hannoverſche und Braunſchweigſche uber Nord—

5J
heim und Seeſen, wochentlich 2 mal hin und zuruck.

1

5
J 5) Die reitende Caſſelſche uber Munden, wochentlich 2 mal hin

N
und zuruck.

J 6) Die reitende Duderſtadtiſche, wochentlich 2 mal hin und zu—
ruck.

7) Die fahrende Braunſchweigiſche uber Nordheim und Seeſen,
n

wochentlich einmal hin und zuruck, ſeit 1. Julii 1745.

Not. Von Nordhauſen wochentlich 2 mal uber Sondershau—
ſen nach Langenſalz; und von Langenſalz uber Erfurt, Weimar
nach Jena, auch ins Voigtland; desgleichen von Langenſalz uber
Gotha, Schmalkalden, Hildburghauſen, Coburg, Bamberg, Er—
langen nach und von Nurnberg; auch von Langenſalz nach Muhl—
hauſen und Wanfried; imgleichen Eiſenach und Hirſchfeld.

Zur Nachricht dienet, daß 1 mgr. acht Pfennige ausmachet, folglich 3 mgr.
ſo vitl ſind, als 2 ggr.

Tech
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